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Ulis St! Rkichstag;u wiffkll wiinslht.
Wie zu erwarten und angetiindigt war, hat die Regierung in

der Budgetkommission zur Flottenvorlage  zunächst eine Reihe
vertraulicher  Mittheilungen gemacht. Es versteht sich von
selbst, daß z. B. intime Darlegungen über die Beziehungen Deutsch¬
lands zu den Großmächten nicht an >die Oeffentlichkeit gelangen
dürfen, denn es wird Manches gesagt werden muffen, was sonst die
Diplomatie sorgsam verborgen hält. Offiziell sind alle Beziehungen
angenehm und erfreulich; aber das hindert nicht, daß man doch bei
dem Einen und Anderen auf der Hut ist und sich vor Ueberrasch ungen
zu sichern sucht. Wenn nun auch von der Diskussion bei dem vor¬
liegenden geringen Material wenig zu sagen ist. so sind die von den
Abgeordneten gestellten Fragen  an die Regierung sehr tntereffant,
weil daraus hervorgeht, welche Wünsche und Bedingungen die Par¬
teien an die Bewilligung der Flottenfordcrungen knüpfen. Be¬
merkenswerth ist -in dieser Hinsicht insbesondere die Frage 14: Ob
die Regierungen geneigt sind, für eine angemeffene Erhöhung der
Schutzzölle auf lan -d wirtschaftliche  Evzeugnisse bei den
bevorstehenden Handelsverträgen einzutreten? Was die künftigen
Handelsverträge mit der Flottenverstärkung zu thun haben, ist nicht
recht erfindlich. Jedenfalls stammt die Frage von agrarischer Seite.
Daß di« Regierung sie mit „Ja " beantwortet, ist wahrscheinlich.
Aber was versteht man unter einer „angemessenen" Erhöhung der
landwirthschaftlichenSchutzzölle? Auf die Frag« 9: Ob die Ne¬
gierung di« alsbaldige Anlage eines Nickel st ahlpa n zer-
Werkes  zur Herstellung des gesammten Panzermaterialsfür die
deutsche Kriegsflotte in Erwägung ziehen wolle, sind offenbar die
Preffemittheilungen über angeblich enorme Gewinne der Firmen
Krupp  und S t u m m an derartigen Aufträgen von Einfluß ge¬
wesen. Es bleibt abzuwarten, wie die Regierung zu diesem Vor¬
schlag sich verhält. Das Richtige wäre unter den obwaltenden Um¬
ständen allerdings ein eigenes Panzerplatten-Werk. Eine „kniffliche"
Frage enthält Nr. 10: Welche neue Steuern  die Regierung zur
Kostendeckung in Vorschlag zu bringen gedenkt? Ja . da erwartet eben
die Regierung Erleuchtung vom Reichstag! Die Regierung hat zu
wiederholten Malen ausdrücklich verkündet, neue Steuern seien zur
Durchführung der Marinevorlage überhaupt nicht nothwendig; die
Kosten konnten durch di« natürliche Steigerung der bestechenden Reichs¬
einnahmen und durch Anleihen gedeckt werden. Nun soll di« Re¬
gierung sich selbst verleugnen und Steuerprojette machen! Da gcräth
sie zwischen zwei Feuer: thut sie es. so macht sie sich nicht populär in
denjenigen Schichten der Bevölkerung, die nichts wiffen wollen von
neuen Reichssteuern. -welcher Art diese auch sein mögen; thut sie es
nicht, so verdirbt sie es mit der Reichstagsmehrheit, die ihrerseits
nicht das Odium auf sich nehmen mag. zu bestimmten Steuerprojekten
den Anstoß gegeben zu haben. Die offiziösen„Werl. Pol. Rachr."
sind auf den Ausweg gekommen, dem Reichstage die Annahme einer
„Resolution" nach dem berühmten Rezept„Schonung der schwachen
Schultern" zu empfehlen. Aber solche Resolutionen sind eben nichts
Weiter als „Schaugerichte" — sie sehen nach etwas aus und sind un¬
genießbar. Vor allem verpflichten derartige Beschlüsse die Regierung
zu nichts, und selbst wenn die Regierung sich feierlich mit einer der¬
artigen Resolution einverstanden erklärt: es bleibt doch immer ein
weiter Spielva-um für die Auffassung, ob eine spätere indirekte
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Reichssteuer— eine direkte  Steuer , wie z. B. die Reichsver¬
mögens- oder 'Reichserbschaftssteuerhat den entschiedensten Gegner
im Finanz ministerv. Miquel — wirklich die „schwachen Schul¬
tern verschont. Bon einer Erhöhung der Börsensteuer freilich ließe
sich dies behaupten. Aber gegen die vorgeschlagene Erhöhung des
Reichsstempels auf Loose ist bereits nachdrücklich eingewendet worden,
daß man-dem„kleinen Mann", dem Hauptkunden der Lotterieen. nicht
das bischen Hoffnungsfreude vert-heuern und verkümmern dürfe. So
schieben Reichstag und Regierung einander die undankbare Aufgabe
zu. Steuern zu finden und zu vertheidigen. Man darf gespannt
sein, was dabei herauskommt; Einer von Beiden wird schließlich den
Anfang machen müssen. Verheißungsvoll für das Schicksal der
Flottenvorl-age ist es übrigens nicht, daß die Konservativen sich mit
der Absicht tragen, die vreu bische Staatsregierung im Abgeordneten¬
haus« wegen der Behandlung des Fleischbeschaugesetzes  zu
interpelliren. Auf konservativer Seite wird ersichtlich auf das
Fleischeinfuhrverbot großer Werth gelegt. Das Centrum  wird
vielleicht die lex Heinz« zur unerläßlichen Forderung machen. Auch
das würde die Regierung in Verlegenheit setzen. Vom taktischen
Standpunkte aus wäre es besser gelvesen, die Marmevorlage zur Er¬
ledigung zu bringen und bis dahin andere Zwietracht erregende Vor¬
lagen nach Möglichkeit fernzühalten. Di« Kanalvorlage wivd dann
auch keinenfalls auf der Bildfläche erscheinen, bevor über die Flotten-
verstärtung die Entscheidung gefallen ist.

Was die pensionirten Beamten ht Preußen  und im Reiche
im Petitionsloege zu erstreben suchen, ist bereits den sächsischen
Pensionären  im Jahre 1892 durch Gesetz gewährt worden,
nämlich die Erhöhung ihrer 'Pensionen. Das damals dem Landtage
vorgelegte Gesetz betr. die Pensionserhöhungen für di« früheren
Staatsbeamten wurde in beiden Kammern einstimmig angenommen.
Die wichtigsten Bestimmungen dieses Gesetzes lauten: § 1. Den¬
jenigen früheren Zivilstaatsdienern, welche am 1. Januar 1892 in
Pension standen, wenden von diesem Zeitpunkte an die ihnen- nach
M-aga.be des Gesetzes vom 7. März 1835 ausgesetzten, aus der
Staatskasse zu zahlenden Pensionen, je nachdem dieselben mit Ein¬
schluß etwa bewilligter Zuschläge: a. bis mit 1500 Mk., oderb. mehr
als 1500 Mk. bis 3000 Mk., oder c. mehr als 3000 Mk. betragen,
vorbehaltlich der aus § 4 sich ergebenden Beschränkung, im Falle
unter a. um 12,5 pCt., unter b. um 10 pCt., unter c. um 7,6 pCt.
echöht. § 2. Den, Wittwen und Kindern derjenigen Zivilstaats¬
diener, die aus der Staatskasse zu zahlenden Pensionen, je nachdem
dieselben mit Einschluß der etwa bewilligten Zuschläge: 1. bei den
Wiitwen: a. bis 600 Mk., oderb. mehr als 600 Mk. bis mit 1200
Mt., oderc. mehr als 1200 Mt., 2. bei den Halbwaisen: a. bis mit
120 Mk., oder b. mehr als 120 Mk. bis 240 Mk., oder c. mehr als
240 Mk., 3. bei den Ganzwaisen: a. bis mit 180 M!., oderb. mehr
als 180 Mk. bis mit 360 Mk., oder c. mehr als 360 Dil. betragen,
vorbehaltlich der aus § 4 sich ergebenden Beschränkung, in den
Fällen unter 1a. 2a, 3a .um 12,5 pCt., unter 1b, 2b. 3b um 10 pCt.,
unter 1c. 2c. 3c um 7.5 pCt. zu erhöhen. § 4. Durch die in §8
1—3 geordneten Erhöhungen darf der Pensionssatz nicht überschritten
werden, welcher sich ergeben würde, wenn die Bemessung der Pension
unter Zugrundelegung des höchsten Gehaltes zu erfolgen hätte, welches
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für die von dem betreffenden Staatsdiener zuletzt bekleibete grelle
im Staatshaushalts -Etat für 1892—93 vorgesehen ist. — Der
beigegebenen Begründung entnehmen wir Fol¬
gendes:  Derselbe Gvund, welcher-dazu geführt hat, für die Finanz¬
periode 1892—93 in erheblichem Umfange eine Aufbesserung der
Staatsdienergehalt« zu beantragen, nämlich die seit einer Reihe von
Jahren schon eingetretene und im Fortschreiten begriffene Preis¬
steigerung aller Lebensbedürfnisse, ist auch für den gegenwärtigen
Gesetzentwurfbestimmend gewesen. Derselbe bezweckt, im ange¬
messener Weise auch die pekuniäre Lage der pensionirten Staatsdiener,
sowie der Hinterbliebenen— Wittwen und Waisen— früherer Zioil-
staatsdiener zu verbessern. Es stellen, wie nicht näher dargelegt zn
werden braucht, die Staatsdienerpensivnen. ebenso wie die Gehalte,
nach welchen sie den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen gemäß
festgestellt worden sind, offenlbar nicht mehr in einem entsprechenden
Verhältnisse zu 'dem Geldwerthe, den solche vormals gehabt haben.
Dasselbe gilt von den Pensionen der Wittwen und Waisen, in Bezug
cruf welche noch die Thatsache hinzutritt, daß sie in vielen Fällen
toum zur Bestreitung des n-othdürftigen Lebensunterhaltes aus¬
reichen. Die Mehrbelastung hat keinen Grund abgeben können, von
Einbringung des Entwurfs abzuschen. da einmal die günstigere Ge¬
staltung der pekuniären Lage der pensionirten Staatsdiener und der
Hinterbliebenen von Staatsdienern sich als ein unverkennbar dringen¬
des Bedürfniß erweist und da sodann zur Deckung desselben der
Staatshaushalts -Etat noch die nöthigen Mittel bietet. Nach den
im 8 1 des Entwurfs angeführten Gesetzen betrug schon früher die
Pension nicht, wie im Deutschen Reich und Preußen, 75 pCt. des
Einkommens, sondern 80 pCt., also5 pCt. schon früher mehr; dazu
sind diese Pensionserhöhungen gekommen.

iJoit dkl»Kiirrn.
Der südafrikanischeKrieg ist in seinem Verlaufe etwas lang¬

weilig geworden. Die englischen Heerführer haben sich allmählich
überzeugt, daß die Wirkung ihrer bisherigen Erfolge doch nicht groß
genug gewesen ist, um in den Buren jede Hoffnung auf einen für
sie günstigen Kriegs-Ausgang zu ersticken. Auch die Eigenschaften
des Klimas erweisen sich augenscheinlich für die an harte Strapazen
nicht gewöhnte Mehrzahl der englischen Truppen als lästrger, wie an¬
genommen wurde. Mit dem fortwährenden schneidigen Draufgehen
großer Kavalleriemaffen, mit welchem Lord Kitchener im Sudan so
große Erfolge errang, und mit dem auch der Marsch voin Modder¬
river nach Norden begonnen wurde, ist es heute nichts mehr. Die
Kavallerie-Division des General French tummelt sich ja in der Front,
aber sie beweist den Buren gegenüber nicht mehr die anfängliche
Ueberlegenheit. Selbst wenn es ihr gelingt, den Buren-Cominan-
danten Olivier abzuschneiden, so wäre damit noch nicht der Beweis
erbracht, daß sie noch auf der anfänglichen Höhe steht, denn hier
wäre die Uebermacht das Kennzeichen des Sieges. Mannschaften,
wie Pferde, namentlich die letzteren, sind augenscheinlich stark mit¬
genommen, während die Thiere der Buren ganz anders Klima und
Strapazen vertragen. Es ist sehr leicht möglich, daß diese Kavallecie-
frage außerordentliche Wichtigkeit für den Verlauf des Krieges ge¬
winnen kann, denn in den noch vor ihnen liegenden weiten, sonnen-
durchglühten Gebieten muß die Leistungsfähigkeit der englischen
Truppen, die an wirkliche Entbehrungen noch gar nicht herangetreten

Star matz.
Von Th. Strahle nberg.

(Fortsetzung.)
Ueber's Jahr hat er gesagt! Ein Jahr 's ist freilich nur ein

Tropfen im endlosen Meer der Ewigkeit und allzu rasch entschwindet
es dem Glücklichen. Aber langsam unsagbar langsam schleichen die
Stunden demjenigen dahin, dessen Seele schwerer Kummer belastet.
Für Leni bedeuteten jene 365 Tage, die sich in gleichmäßiger
Einförmigkeit aneinander reihten eine kleine Ewigkeit. Mrt emem
tiefen Seufzer wendet sie sich vom Schauplatz« der eben stattgehabten
Scne ab dem Wohnhause zu, als ein Gegenstand, den sie im Zwie¬
lichte des Mondes nicht gleich zu unterscheiden vermag, hart zu ihren
Füßen niederfällt. Ein Vogel ist's, ein kleiner halb verhungerter
Star, der di« Aeuglein hülflos auf sie gerichtet, die Flügel im Todes-
tamp'fe krampfhaft hebend, sich wohlig an ihre Brust anschmiegt.
..Armer kleiner Schelm Du!" tröstet sie ihn liebreich über Freud' und
Leid das eigne vergessend, während sie den «iserstarrten Körper in
ihren lebenswarmen Händen hin und her reibt, „nicht umsonst bist' mir
gerade jetzt in der bewegtesten Stunde meines Lebens zu Füßen
gefallen Wärmen und gesund machen will ich Dich, seltene Himmels¬
gabe Du und Dich lieben als seist Du ein Stück seiner selbst. „Kehrt
er aber erst wieder aus der großen fremden Stadt, wo tausenderlei
Gefahren auf Schritt und Tritt den dahin eilenden umlauern, dann
soll er sein Freud an Dir haben! Erzählen sollst ihm von der Lieb
und Treu seines Mädchens und den vielen, vielen heimlich vergoffnen
Thränen die dem Fernen galten.

Ein' Jahr ist dahingegangen. Wieder herrscht dasselbe lautlose
Schweigen wie vor Jahresfrist in der weiten Natur! Eis und Schnee
sie decken wieder die winterliche Erde, wieder tritt eine schlank«
Mädchengestalt auS dem Dickicht der Eichen, das jugrndfrische Antlitz

lebhaft geröthet. die Augen hoffnungsfreudig in's Weite gerichtet.
Ob er kommen wird? Das ist die Frage, die sie sich heut' zum hun¬
dertsten Male aufwirft, ohne eine befriedigende Antwort darauf zu
finden. Ob er ihr treu geblieben ist in der langen Zeit der Trennung
oder ob eine Bessere. Schönere als die Leni vom Mühlhof, eine die
städtische Kleider trug und städtisch zu schwatzen wußte, sein Herz be¬
thört hatte? Leni kannte die Verführungen der Großstadt und sie
machte sich daher mit der Möglichkeit einer solchen Thatsache vertraut.
Hatte sie doch bald nach ihrer Einsegnung als halbwüchsiges Mädchen
ern paar Jahre dorten bei Verwandten zugebracht, woselbst sie so
manches hörte und sah. das ihr unverdorbenes, ländliches Blut in
Wallung brachte!

Ueber's Jahr hat er beim Scheiben gesagt! Und sie hat darauf
gehofft und daran geglaubt wie ans Evangelium. War sie aber
einmal allzu verzagt gewesen über dem endlosen Hoffen und Harren,
dann tröstete sie ihr kleiner, gefiederter Freund und hielt sie aufrecht
im Leid! Denn da auch Leni's Star , wie alle seines Gleichen die
Wundergabe besaß Gehörtes mit spielender Leichtigkeit nachzu¬
plappern. so entspann sich bald eine lebhafte Conversation zwischen
ihr und dem Thiere, bei der sie es nur zu oft vergaß, daß ihr kluger
Freund nicht mit den gleichen Geistesgaben ausgerüstet sei. als sie
selber. Elf Monate hindurch währte dieses seltsame Berhältniß
zwischen Mädchen und Vogel! Im zwölften war dieser urplötzlich
verschwunden, ohne daß es Leni gelungen wäre ihm aus die Spur
zu kommen. Gleichviel, mochte er nun menschlicher Tucke zum Opfer
gefallen sein oder aus freien Stücken das Weite gesucht haben, fort
war er. ein Umstand, der zweifelsohne als ein böses Omen betrachtetwerden konnte.

Drinnen im Hause regten sich jetzt ein Dutzend emsiger Hände.
Man rüstete das Festmahl zur Verlobungsfeier der einzigen Tochter
mit dem Sandhofer Toni! Nur sie allein, die Hauptbetheiligtebei der
ganzen beschichte schaut« von ferne dem Treiben zu. die Hände über

dem stark hämmernden Busen gekreuzt, die Augen traumverloren ins
Leere gerichtet.

Vom Dorfe her holte die alte Kirchuhr zum achten Schlage aus.
Die Leni zuckte zusammen. Wie lang« noch und das Reishuhn stand,
fein duftig bereitet auf dem bunten Leintuche, das man zu Ehren
des Tages aufgelegt hatte.

Um den ganzen Tisch herum saßen die Angehörigen der beiden
Brautleut', in der Mitte aber auf dem Ehrenplätze da thronte der
Toni und neben ihm sie, die Leni, das unglückliche Opfer eines geld¬
gierigen Vaters. Und dann, dann erhob sich ihr Erzeuger um in
schwungvoller Rede das Paar leben zu lassen. Dröhnend schlugen
die Becher, gefüllt mit dem köstlichen, selbst gekelterten Jvhannisbeer-
wein gegeneinander, lauter erhoben die frohen Zecher, denen das un¬
gewohnte Treiben zusagt«, die Stimmen. Leni schloß vor diesen
trüben Bildern di« Augen und nur mühsam drängte sie die auf¬
steigenden Thränen zurück. Da mit einem Male heitern sich ihre
bleichen Züge auf, höher beginnt daS Herz im Busen zu schlagen,
brünstig falten sich die Hände im Gebet!

Schritte nahen sich ihrem Versteck«! Feste Männertritte, ihrem
Ohre gleich Musik erklingend. Franz, einzig Geliebter, jubilirt sie
froh bewegt hinaus in die schweigsame Winternacht! Doch schon
im nächsten Moment erstirbt das Wort ihr auf den Lippen und heftig
erbebend, sucht sie Schutz im Schatten der Bäume. Der Toni ift'S,
jener düstere Geselle, 'der ihr nichts zu bieten hat als Geld. Geld und
nochmals Geld -und den sie mehr fürchtet« als den Gottseibeiuns
selber, der schwankenden Schrittes des Weges kommt.

Acht! Es ist Zeit zum Heimgange! Wehe ihr, wenn der ge¬
strenge Vater das Tischgebet verrichtete in ihrer Abwesenheit. Leni
wußte aus Erfahrung, was ihr in solchem Fall« bevorstand. Doch
was lag jetzt noch daran, waö sie ihr zufügtcn, nun er sie ousgegeben
hatte, der ihr das Höchste auf Erden galt?

t (Schluß folgt.)
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sind, bedeutend vermindert werden.

General-Feldmarschall Roberts ist ein überaus vorsichtiger Heer¬
führer. Seine Truppen waren gewiß in Folge der Gefangennahme
Cronjes, der Einnahme von Bloemfonteinu. s. w. in Begeisterung
gerathen, aber sie haben auf dem Wege vom Modderriver bis zur
Hauptstadt des Or-anjefreistaates schon einen Begriff davon erhalten,
was dieser Krieg bedeutet. Daß die Zahl der Maroden und Kranken
außerordentlich groß ist, ist auch von britischer Seite nicht bestritten
worden. Lord Roberts weiß, wie leicht eine flammende Begeisterung
zum guten Willen und dieser zur Verdrossenheitwerden kann, wenn
harte äußere Einflüsse sich geltend machen. Er hält es für noth-
wendig, für den weiteren Vormarsch seinen Soldaten nicht nur di«
nothwendigen Lebensmittel zu bieten, sondern dazu alles, woran sie
gewöhnt sind, damit die Stimmung, die sie gebrauchen werden, die
rechte bleibt. Ebenso hat es vor zwei Jahren Lord Kitchener auf
seinem Sudan-Feldzuge gemacht und dadurch große Erfolge er¬
rungen: Er zersprengte mit einem  Anprall die Schaaren des
Mahdi. Heute ist indessen ein anderer Gegner vorhanden, und es
ist darum abzuwarten, ob die übergroße Verwöhnung der Soldaten
sich dann nicht einmal rächt, wenn sie nicht mehr voll aufrecht ge¬
halten werden kann, besonders in der sich nähernden eigentlichen
Regenzeit.

Aus welchem Gebiete sich die speziellen Pläne der Buren bewegen,
kann natürlich niemand sagen. Sie haben, wie bekannt, im Norden
des Oranjefreistaates bei der Stadt Kronstadt uneinnehmbare Ver¬
schanzungen angelegt, von welchen es allerdings abzuwarten bleibt,
ob sie einen Zwang für den britischen Oberfeldherrn bilden werden,
sie im Sturm oder durch Aushungerung zu nehmen. Wir wollen
aber nicht vergessen, daß der Besatzung dieser Stellung ein Kriegs-
rath voranging, an welchem nicht nur die besten Führer der Buren,
sondern auch die ersten der fremdländischen Offiziere Antheil nahmen,
und gerade diese scheinen bei den militärischen Ereignissen im Oranje-
Freistaat gefehlt zu haben: General Cronje hätte dann wohl nicht
so lange in seiner Stellung am Modderriver unthätig verharrt, bis
sich ihm gegenüber Roberts Arme« in solcher Uebermacht angesammelt
hätte.

Es ist nicht unmöglich, wahrscheinlichsogar, daß die Buren
mit Beginn der eigentlichen Regenzeit, an deren Heimsuchungen die
englischen Soldaten gar nicht gewöhnt sind, zum Angriff über-
gchen werden, zu welchem sie bisher nicht geneigt waren. Sie haben
dann alle Chancen für sich und können getrost sich mit ihren flinken
unverwüstlichenPferden an eine mehrfache Uebermacht heranwagen,
die unter den Unbilden der Witterung entsetzlich leidet. Der Buren¬
plan ist darum wohl der. in jeder Zeit den Krieg hinauszuziehen,
bis so ein« Art von „Schlacht im Teutoburger Walde" mit einem
Mal« gründlich aufräumt. Könnten die britischen Feldherren den
Krieg schnell beendigen, sie würden schon längst «in anderes Tempo
für chr« militärischen Unternehmungen eingeschlagen Ijaben, aber
da hapert's allenthalben noch.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
London . 29 . März . Aus Pretoria  wird tele-

graphirt , das; die Buren die noch nicht durch Feuer
zerstörten Kohlenbergwerke in Natal  in die
L u st sp r en  g e u und alle Maschinen zerstören. Aus
Bloemfontein wird der Central-News depeschirt: Tie
Zeit unserer Unthätigkeit ist zu Ende. Die Truppen
werden zur Front vorgeschiüt, die nöthigm Borräthe
sind znsammengetragen, die Mannschaften sind in guter
Verfassung, die Pferde gut erholt.

London , 29 . März. Reuters Bureau drahtet ans
Maseru  am 27 März : Die Nachricht, das; Lady-
dra nd  gestern von der britischen Streitmacht besetzt
worden sei, rief die grösrte Aufregung und Freude im
Basuto-Lande hervor. Mau hielt das Ende unserer
Vereinsamung endlich gekommen. Unsere Uebcrraschuug
und Entsetzen war daher groß, als Berichte gegen
Sonnenuntergang einliefen, daß eine grotze Buren-
Streitmacht Ladybrand wieder besetzthätte
und die früher behaupteten Stellungen in Platberg und
und Modderport wieder in Besitz genommen. Einzel¬
heiten find noch nicht eingetroffen, da der dazwischen
liegende Landstrich wieder in Feindeshand sich befindet.

* London, 29. März. Die Times meldet, daß die Antwort
Rußlands auf das Ersuchen der Präsidenten Krüger und Stein
um Intervention  in der südafrikanischenFrag abgegangen ist.
In derselben drückt di« russische Regierung in einem den Buren
freundlichen Tone ihr Bedauern aus angesichts der energischen ab¬
lehnenden Haltung Englands in der Angelegenheit nicht vermitteln
zu können.

* London, 29. März. In der City geht das Gerücht, daß
die britische Regierung alle durch den Berner Schiedsgerichts-Spruch
festgestellten Ansprüche an Portugal auszahlen und dafür die De la-
goa - B a i als Sicherheit übernehmen will, bis das Darlehen zurllck-
gezahlt ist. Obwohl das Gerücht bisher nicht offiziell bestätigt ist,
erhält es sich dennoch in Kreisen, di« meist gut unterrichtet sind.

General Joubert
Schon mehrmals im Verlause des Krieges war der Buren-

Gemral Joubert todtgesagt worden. Einmal sollte rr durch Sturz
vom Pferde verunglückt sein, ein andevmal sollte ihn ein Granat¬
splitter getödtet. haben. Alle dies« Meldungen erwiesen sich später
als Tartarenliachrichten. Nun aber kommt die erschütternde Kunde,
daß der tapfere Heerführer fern dem Schlachtfeldeals kranker Mann
in seinem Bette gestorben ist. Sein Ableben bedeutet einen neuen
Schlag für die Buren, die kaum den„Löwen von Transvaal", Cronje,
durch dessen Gefangen,whme-verloren haben.

Pretoria ist in Trauer, doch auch in London hat das Ableben
Jouberts — der an einem Magenleiden verschieden ist — ehrliche
Theil na hm« erregt. In London erkannt« man Jouberts Gerechtigkeit
und Ehrenhaftigkeit gerne an und noch wenige Stunden vor Jouberts
Tode hatte White in Capstadt gesagt: „Joubert war ein Soldat
und ein Gentleman."

Neben dem Präsidenten Krüger war Joubert die populärste Per¬
sönlichkeit in Transvaal. „Slim Piet", wie er bei seinen Lands¬
leuten genannt wurde, war im Jahre 1877, als Transvaal von
Shepstone als englischer Besitz erklärt wurde. Vorsitzender des Volks-
raads. Als Shepstone ihm erzählte es seien Bittschriften der Buren
eingelaufen, in welchen auf Annexion der Republik godrungen wurde
erklärt« Joubert, dies« Petitionen seien von Shepstone selbst an¬
gefertigt und dann von Buren unterzeichnet worden, die nicht lesen
konnten. Shepstone leugnet« und das Gespräch nahm einen heftig«,»
Charakter an. Joubert machte Shepstone vor Gott verantwortlich
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für das Blut, das jetzt oder später um seinetwillen vergossenl«erden
würde. Darauf rief Shepstone, wie die „Frlf. Ztg." erzählt, in hohem

t Tone: „Sie können die Käftern nicht regieren, sie werden euch zer¬
reißen!" Worauf Joubert antwortete: „Dazu sind sie allein mit
englischen Zähnen im Stande und die ivevden wir ihnen ziehen" und
er verließ ohne Gruß den Engländer.

Zwei Monate vor dom Ausbruche des Krieges richtete Joubert
an di« Königin Victoria ein Schreiben, in dem er in bewegten
Worten die Leidensgeschichte der niederdeutschen Kapansiedler unter
englischer Herrschaft schilderte. Joubert war nicht für den Krieg
und er soll von Anfang davon überzeugt gewesen sein, daß die Buren
am Ende nicht siegen könnten.

Joubert hat auch zweimal den Versuch gemacht, Krüger die
Präsidentschaft zu entreißen, aber beide Versuche schlugen fehl. Er
ist drei- oder viermal in England gewesen und war wohl mit den
englischen Verhältnissen besser vertraut als Krüger. Seine religiösen
Grundsätze ließen ihn bis zu einem gewissen Grade als Freigeist er¬
scheinen. Daß er sehr tapfer war. hat Joubert mehr als einmal
bewiesen. Als Feldherr zeigte er kühle Ueberlegung und eine genaue
Kenntniß der bei den Buren beliebten Kriegstaktik. Er übereilte
nichts und alle seine Pläne richtete sich nur auf das eine Ziel: dem
Feind soviel wie möglich Abbruch zu thun und selbst so wenig wie
möglich Leute zu verlieren. „Blut ist kostbar", sagte er einmal einem
Freunde, „ich bin sparsam mit dem meiner Leute". Deshalb blieben
freilich auch meist die Erfolge aus, welche nur durch eine kühne Offen¬
sive zu erringen sind.

Eine Niederlage der Transvaal -Negierung.
Ein Privat-Telegramm aus Brüssel übermittelt dem „Kl.

Journ." ein« sensationelle Nachricht, eine Nachricht, welch: geeignet
sein dürfte, die Sympathien für die Regierungd:s Transvaal-
Staates gewaltig herabzustimmen und den Beweis zu liefern, daß
in der nächsten Umgebung des Präsidenten Krüger
dieselbe Korruption und dieselbe Geldgier
wüthet , welche fast die gesummte deutsche Presse
Herrn Chamberlain und seinen Freunden mit
Recht vorg êworfen hat.  Bisher hörte man aus dem Buren-
liode nur den Sang der Freiheit heraus. Jetzt aber mischt sich ein
häßlicber metallsscher Klang in die Musik und wir sehe, mit Staunen
und mit Betrübniß, daß di« parlamentarischen Vertreter jener Nation,
welche so muthvoll um ihre Unabhängikeit ringt, den schlimmsten Be¬
stechungen zugänglich waren.

Das Tel^ ramm lautet:
* Brüssel , 27. März. Ein gewaltiger Skandal  er¬

regt hier allgemeine Sensation. Die Brüsseler Transvaal-Gesandt¬
schaft hatte gegen die Belgische Transvaal-Eisenbahn-Geftllschaft
wegen Herausgabe ungebührlich erhaltener Gelder gekl,gt. Die Ge¬
sellschaft veröffentlicht nunmehr eine Erklävung, wonach jene Gelder
zur Bestechung der Transvaal-Regierung verwendet worden sind,
um die betreffende Konzession zu erhalten. Sie gib' gleichzeitig
eine Liste aller Bestochenen. Bon den 24 Mitg ' iedern  des
Transvaal-Parlaments figuriren in dieser Liste 22. unter Anderen
der SchwiegersohnKrügers, Eloff, die Generale Delarey und Botha,
sowie der Generalsecvetair der Brüsseler Transvaal-Gesandtschaft
Boeschoten. Weitere Namen noch höherstehender Personen Trans¬
vaals werden in der eigentlichen Prozeßverhandlung genannt werden.

Politische Tagesnberslcht.
* Wiesbaden, 29. März.

Die Flottenvorlage.
In der Budget-Commission des Reichstages wurde gestern in

die Generaldebatte über die Flotten-Vorlage eingetreten und zwar
kam von den vier Hauptabschnitten des Antrages Müller-Fulda zu¬
nächst die Nothwendigleit und der Umfang der Flottenvermehcung
zur Verhandlung. Im Laufe der Debatte erklärte der Staats¬
sekretär von Bülow. die Flottenverstärkung solle lediglich defensio
wirken. Unsere Politik habe weder phantastische noch andere Ziele.
Ihr Bestreben sei lediglich, den Frieden aufrecht zu erhalten und die
Würde des Reiches zu wahren. Unsere Diplomatie gehe mit aller
Vorsicht zu Werke, die nothwendig sei. Die Vorsicht und auch die
Geschicklichkeit genügten jedoch nicht, wenn nicht Machtmittel dahinter
ständen. Unsere Beziehungen zu England seien zur Zeit die besten,
jedoch seien die Zeiten, wo-die Auffassung der Cabinett« allein maß¬
gebend war. vorüber und die Volksleidrnschaftenspielten heutzutage
eine große Rolle. Die Flotten-Vorlag« habe den Zweck, größere
Friodensgarantieen zu bieten. Abgeordneter Gröber hob hervor, daß
sich die Centrums-Fraktion für ihre Entschließungen freie Hand Vor¬
behalte. Jedenfalls scheine ihm ein Maßhalten in der Erwerbung
neuer Kolonieen im Interesse des Friedens geboten. Alsdann wandt«
sich die Debatte zu dem ztoeiten Hauptabschnitt der General-Dis-
cussion: Kosten und Beschaffung der Mittel. Hierbei machte Staats¬
sekretär Freiherr von Thielmann zahlenmäßige Angaben über die
Reichs-Einnahmen, deren Lage für die Zukunft durchaus günstig
sei. Morgen findet Forftetzung der Berathung statt. Die General¬
debatte soll jedenfalls vor den Osterferien zum Abschluß gebracht
werden und die Commission in ihren Verhandlungen auch fortfahren,
falls das Plenum früher in die Ferien geht.

Die Aussichten  der Flotten-Vorlage werden dem Lokal-
Anzeiger zufolge von unbefangener parlamentarischerSeite als
günstig  betrachtet. Dieses Urtheil wird auch durch den Verlauf
der zweitägigen Verhandlungen in der Budget-Commission bestätigt.
In den Regierungskrersen ist «man derselben Meinung zumal an den
maßgebendenStellen nicht die mindeste Befürchtung besteht, daß es
wegen der Deckungsfrage zu keiner Verständigung kommen könne.
Die Commission hofft morgen die Generaldebatte zu beendigen.

Wir erhalten ferner folgendes Telegramm:
Berlin 29 . Marz . Zur KostendeckungS-

s r a ge für die Flotte,lvorlasse wird dem„Lokal-Anzeiqer"
vo» unterrichteter Seite nntgetheilt , datz die preußische
Staats ^egicrunst und die Regierungen einiger anderer
Bundesstaaten sich bereit erklärt haben, einer B e r-
doppelnug des Lotteriestempels,  die bekannt-
ich im Reichstage bereits angeregt worden ist, zuzn-timmen.

Die Kaualvorlage
Die NorddeutscheAllgemein« Zeitung erklärt in oftiziösem

Sperrdruck, daß die Regierung nicht daran denke, den Gesetzentwurf
über die Regulirung>der unteren Oder, der Spree und der Havel
getrennt von den übrigen Entwürfen an den Landtag gelangen zu
lassen. Sie werde allen Versuchen, die Grundlagen der neuen
Kanal-Vorlage zu verschieben, auf das Bestimmtesteentgegentreten.

IS . Jahrgang . No . 75.
Das Ziel der Letzteren sei weder eine Bevorzugung des Ostens noch
eine solche des Westens sondern eine möglichst gleichmäßige Berück¬
sichtigung berechtigter Interessen, mögen sie von Westen oder von
Osten, von der Landwirthschaft oder 'der Industrie geltend gemacht
sein.

Beuedetti f.
Der frühere Botschafter Benedetti ist gestern in Paris

gestorben. Vincent, Graf v. Benedetti, geb. 29. April 1817
zu Bastia, war unter Ludwig Philipp einige Zeit fran¬
zösischer Eonsul in Aegypten. Im Mai 1848 wurde er
französischer Consul in Palermo , 1851 Legationssekretär in
Konstantinopel, 1855 Direktor der politischen Angelegenheiten
im Ministerium des Auswärtigen und war 1856 als solcher
Sekretär auf dem Pariser Friedenscongreß. Anfang 1860
brachte er in Turin den Vertrag über die Abtretung von
Savoyen und Nizza zu Stande . Darauf wurde B . 1861
außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigterMinister in
Turin , zog sich aber 1862 ins Privatleben zurück. Doch
schon 1864 kam er an Stelle von Talleyrand -PSrigord als
Botschafter nach Berlin . Nach dem Ausbruche des Krieges
zwischen Preußen und Oesterreich 1866 erhielt B . den Auf¬
trag, bei den Friedensverhandlungen in Nikolsburg in fran¬
zösischem Interesse zu wirken und in Berlin (im August)
Compensationen für Frankreich zu verlangen, zuerst Rhein¬
bayern, Rheinhessen und Mainz, dann die Grenzen von 1814,
Annexion von Luxemburg und Belgien. Weitere Verhand¬
lungen wegen Belgiens und Luxemburgs hatte er 1867 zu
vermitteln, ohne bei Bismarck etwas auszurichten. Als An¬
fang Juli 1870 Prinz Leopold von Hohenzollern für den
spanischen Thron candidirte, stellte B . am 4. Juli in Berlin
eine Interpellation und hatte am 9., 11. und 13. Juli zu
Ems Unterredungen mit König Wilhelm,
d i e das Vorspiel des deutsch - französischen
Krieges bildeten.  Am 14. Juli reiste B . nach Paris
zurück. Um das schon seit Langem betriebene Jntriguenspiel
Frankreichs bloßzulegen, theilte Bismarck aui 24 . Juli dem
englischen Gesandten, Lord Loftus, Dokumente mit, die be¬
wiesen, daß schon seit Jahren Frankreich die Erwerbung von
Belgien und Luxemburg beabsichtigt und dazu die Mitwirkung
Preußens verlangt hatte. B . suchte dieses in der Schrift
„Na mi88ion en Prasse “ (Par . 1871) zu widerlegen. Seit
dem Sturze der kaiserlichen Negierung lebte B., der von
Napoleon III . 1869 in den Grasenftand erhoben worden
war, in Italien . 1895 veröffentlichteer unter dem Titel
„Essais diplomatiques “ (Paris ) einige zuvor in der „Revue
de Deiix Mondes “ erschienene Artikel über die Ereignisse
von 1870 u. a.

Telegraphisch wird uns berichtet:
Berlin , 29. März. Nach einem Telegramm aus

Paris wird der Leichnam Benedetti's nächste Woche nach
C o r s i c a gebracht  und in der Familiengruft in Bastia
beigesetzt werden.

Deutschlau- .
* Berlin , 28. März. Nach den neuesten Depeschen,

die über das Mißgeschick der Straf - Expedition des
Haupt mannS Besser  aus dem Gouvernement Kamerun
an das hiesige Colonialamt eingelaufen find, stellt sich das
Gerücht von der Niedermetzelung der Expedition als unzu¬
treffend heraus. Der Assistenzarzt Dr . Dittmar , der in dem
Gefecht mit den Eingeborenen schwer verwundet wurde, ist
inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

* Berlin , 28. März. Im Abgeordneten¬
haus  e wurde heute der Gesetzentwurf, betreffend die Ver¬
hütung der Doppelbesteuerung, angenommen. Ferner wurden
angenommen mehrere kleine Vorlagen. Es folgten Wahl¬
prüfungen. Die Wahl des Abg. Schmieder (Volksp.),
Gothcin (Ver.) und Wetekamp(Volksp.) wurden nach längerer
Debatte für ungültig erklärt, die Wahl des Abg. Mischke
wurde beanstandet, die- des Abg. Colmar (cons.) für gültig
erklärt. Nächste Sitzung morgen 11 Uhr. — Das Herren¬
haus erledigte heute verschiedene kleine Vorlagen und berieth
alsdann den Gesetzentwurf, betreffend die Zwangserziehung
Minderjähriger . Nach längerer Debatte wurde die Vorlage
genehmigt.

Ans-rr Uiiigrgrlld.
* Schierstein , 29. März. Die Influenza-

Epidemie  verliert langsam an Ausdehnung und Heftig¬
keit. Daß übrigens an den Fällen tödtlichen Verlaufens
besonders die höheren Altersklassen außerordentlich stark be¬
iheiligt sind, hat sich in den letzten zehn Jahren , so oft
diese Krankheit epidemisch auftrat , stets von neuem gezeigt,
z. B . waren von den im Winter und Frühjahr 1899 an
Influenza Gestorbenen etwa drei Fünftel über 60 Jahre.

* Mainz , 28. März. Wegen SitrlichkeitS-
verbrechen  wurde ein 20jähriger Bursche in Haft
genommen.

r Flörsheim , 29 . März . Herr Fabrikant Max Rei¬
mer hat die Villa Klepper in der Grabenstraße für de«
Preis von 55 000 Mk. käuflich erworben.

* Wehen , 27. März. Wie von gut unterrichteter Seit« mlt-
gecheilt wird, so beabsichtigt der Kranken - undSterbever^
ein  für Wehen und Umgegend eine Abänderung der Sta¬
tuten  herbeizuführen und zwar soll der Verein in 4 Klassen ein-
getheilt werden. Ferner sollen auch weibliche Personen berechtigt
ein. dem Verein bcizutreten. Mit dieser letzten Einrichtung dürft«

eine wesentliche Erleichterung für die ganze Umgebung geschaffen
ein.

* Oberlahnftein , 28. März. Die Generalversammlung
der V o l ks b a n k zu Oberlahnstein war nur schwach be¬
ucht. Anlvesend waren 25 Mitglieder. Der Verein hat

auch für das abgelaufene GeschäfKjahr gut abgeschlossen,
indem der Ueberschuß nicht allein die Vertheilung von fünf
Procent Dividende gestattet, sondern auch der Reserve eine
größere Summe überweist. Die auöscheidenden Herren
Secretär Buß als Dircctor, Franz Eiere und Josef Adler
Aufsichtsrathö-Mitglieber wurden wiedergewählt.
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Oberlahnstein . 28 . März . Herr Stations -Assistent
Flügel,  welcher seit 1. April 1895 auf hiesiger Station
beschäftigt, in weiten Kreisen bekannt und sehr beliebt war,
ist ab 1. April er. unter gleichzeitiger Beförderung zum
Stations -VorUeher nach Altenkirchen (Westerwald ) versetzt.

* Aus Nassau , 28 . März . Die Hälfte der in Usingen
abgegangenen Schulamtskandidaten wird bereits vom 1. April
dieses Jahres ab einjährig dienen , fodaß nur die andere
Hälfte zur Anstellung gelangen kann. Infolge dessen wird
ut unserem Bezirk wahrscheinlich im Laufe des Jahres
Lehrermangel eintreten.

Stadtverordneten -Titzung.
. .. Wiesbaden . 29 . März.
Für gestern Nachmittag war eine außerordentliche Stadtver¬

ordnetensitzung einberufen worden , auf deren Tagesorvnung nur ein
Punkt , Berathung über die Wahl eines Stadtbaurathes . angesetzt
war . Es waren anwesend vom Magistrat die Herren : Bürgermeister
H e ß. Beigeordneter Körner,  Beigeordneter Mangold,  die
Herren Stadträthe Bartling , Bickel , Brück , Stein,  Stadt¬
ältester W a g e m a n n, Herr Obersckretär Rosalewski  als Pro-
totollführer , und vom Kollegium 44 Mitglieder unter dem Vorsitze
des Herrn Landesbank -Direktor R e u s ch.

Die Berathung der Wahlangelegenhert erfolgte unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit . Mehr als zwei  Stunden währte die Debatte,
die. wie man vernimmt , zuweilen recht lebhaft gewesen sein soll. End¬
lich, einige Minuten nach 6 Uhr , wurde das Resultat der Wahl ver¬
kündet. Herr Stadtbauinspektor F r o be n iu s-Berlin erhielt 25
Stimmen , Herr Stadtbaudirektor Kölle -Stuttgart bloß 12 Stimmen.
Ersterer ist somit gewählt . — Der Ausgang der Wahl kommt nicht
unerwartet , immer ist bemerkenswerth , daß Stadt 'bLudirektor Kölle,
der eine so kleine Stimmenminorität auf sich vereinigte , gewisser-
maßen der Kandidat des Magistrats  war , der sich einstimmig
für Kölle entschieden hatte.

*

Me vertäutet , dürfte di« Wahl des neuen Stadtbaurathes
Frobenius einschneidende Personalveränderungen im Stadtbauamte
zur Folge haben . — Herr Frobenius wurde von seiner gestern er¬
folgten Wahl sofort telegraphisch verständigt.

Lokales.
Wiesbaden , 39. März.

Aus der Magistrats Sitzung vom 28 . März.
Der von der Stadt Wiesbaden zu leistende Beitrag zu den

Kosten der örtlichen Polizei Verwaltung für das
Rechnungsjahr . . . . wurde vom Herrn Oberpräsidenten auf
92 Pfg . für den Kopf der Civilbeoölkerung festgesetzt. Die hiernach
zu zahlerde Summe beläuft sich auf 66 931 Mk . 84 Pfg.

*

Nach einer seitens der hiesigen Straßenbahn -Direktion an den
Magistrat gelangten Mittheilung können die Geleise der Sedan-
p l a tzl i n i e zunächst n i cht an di« der Wallmühllirrie angeschloffen
werden, bis nicht eine Entscheidung betreffs der Anlage des zweiten
Geleises der letzteren Linie des Herrn Regierungspräsidenten getroffen
ist. Di « Sedanplatz -Linie wird aber bis an die Emserstraße geführt
werden und kurz vor dem Geleise der Walkmühllinie endigen.

Das von der Straßenbahndrrektion dem Magistrat oorgelegte
Projekt für die elektrische Bahn  von der Ningkirche über den
Kaiser -Friedrich -Ring und die Schiersteiner - bis zur Biobricher Ge¬
markungsgrenze (sogenannte „Schier st einer Linie ") wurde
mit einigen , von der Bevkehrs -Commission vorgeschl-agenen Änder¬
ungen genehmigt.

* • • • ■

Zur Verhütung  etwaiger Unglücks fälle  hat der
Magistrat beschloffen, den Besitzern von Privatelephon-
L eitun gen, — 'deren Linienzug eine der zu erbauenden oder
umzubauenden elektrischen Straßenbahnlinien kreuzt, — die Erlaub-
niß zur widerruflichen Beibehaltung derselben zu ertheilen , wenn die
betreffenden Inhaber bereit sind, ihre Leitungen so zu legen, daß sie
die mit einer elektrischen Linie versehenen Straßen an gewiffen, von
der Stadt angegebenen Punkten vermittels unterirdischer
Kabelleitung  kreuzen . — Ferner wurde beschloffen, die jährlich
an die Stadtkassc zu zahlende Anerkennungsgebühr von drei Mark
auf fünfundzwanzig Mark  zu erhöhen.

Zum Kurhaus -Neubau.
Ucber die Grundsätze , von welchen die Kommission bei Ab¬

steckung des Platzes für das neue Kurhaus etc. geleitet wurde,
sind wir in der Lage , folgendes mitzutheilen:

Da ein Projekt für das neue Kurhaus , welches sich allgemeiner
Zustimmung erfreute , nicht vorhanden ist. die Darstellung der Kon¬
turen eines solchen in der Wirklichkeit durch Stangen , Bretter etc.
auch nur ein sehr unklares Bild geben würde , hielt die Kommission
es für angebracht , nur

a) eine Fläche abstecken zu laffen , welch- ausreichend ist, um die
im Programm geforderten Räume aufnehmen zu können, also
Fluchten bezeichnen zu laffen , bis zu denen sich das Haus nach
den 4 Seiten hin etwa ausdehnen wird;

5) ferner die Grenzen der künftigen Terraffen , sowie die Breite
des geplanten Konzertplatzes dem Beschauer vor Augen zu
führen;

c) endlich , um die Höhenentwickelung des Neubaues zur Anschauung
zu bringen , durch Höhenmarken die Lag« des Fußbodens im
Hauptgeschoß , sowie di« Oberkante des Hauptgesimses zu kenn¬
zeichnen.
Dadurch hofft sie ein allgemeines Bild von der Lage des neuen

Kurhauses , sowie davon schossen zu können , was von den Anlagen
den neuen Einrichtungen zum Opfer fallen muß und was erhalten
loevden kann , auch dürfte damit eine Andeutung der Höhenwirkung
des Neubaues gegeben werden.

Der Absteckung des Gebäudes ist zugrunldegelegt die in der
„Skizze für die Umgestaltung des Kurparks falls das neue Kurhaus
hinter dem alten errichtet wird " vom 26 . November 1898 von Herrn
Stadtbaumeister Genzmer  für das neue Kurhaus eingezeichnete
Fläche, welche nach der Ansicht sämmtlicher Kommissionsmitglieder
zur Erbauung der im Programm geforderten Räume genügt . Die
Umriffe smd zu einem Rechteck von gleichem Flächeninhalt vereinfacht
worden . Die Borderfacade des neuen  Hauses fft in einer
Entfernung von 10 m. hinter der Gartenfacade
desalten Gebäudes ab  gesteckt . Dabei hat man das über
die Bordevsaffade des Neubaues vorspringende Vestibül weggelaffen.

da dieses nach Ablegung des alten Kurhauses vorgebaut werden kann.
Die in der Skizze vom 26 . November 1898 gezeichneten Terraffen
sind bei der Absteckung auf das Maß zurückgeführt , welches im Pro¬
gramm gefordert wird (1600 qm.) .

Der künftige Konzertplah  ist in einer Breite von 70
Meier mit einem ungefähren Flächengehalt von 7000 qm vorgesehen.

Bei Anbringung der Höhenmarken ist die Höhe des Fußbodens
des Hauptgeschosses , in dessen Niveau auch der Boden der gedeckten
Terraff « liegen wird , mit 3 m. über dem jetzigen Konzert¬
platz  angenommen worden , wobei bemerkt wird , daß diese Höhe bei
der Ausführmrg sehr wohl noch etwas verringert werden kann.

Da 'das neue Gebäude — abgesehen von dom Mittelbau mit dem
Konzertsaal — eine Höhe von ca. 12 m. bis zur Oberkante des Haupt-
gestmses haben wird , ist die letztere kennzeichnende Höhenmarke 15 m
über dem jetzigen Konzertplatze  angebracht.

Die Fläche des Gebäudes ist mit rothem Baude , die der Ter¬
raffen und des Konzertplatzes mit weißem Baude abgesteckt.

* Riviera -Doppelkarteu . Von den zahlreichen Reffenden,
welche über die Gotthardbahn via Chiasso -Mailand nach der Riviera
gehen, ist schon vielfach der Uebclstan-d empfunden und gerügt wooden,
daß es Rückfahrkarten ab Chiaffo nach den verschiedenen Riviera-
Stationen nicht gibt . Es existiert allerdings eine Rundreisekarte
über Mailand -Genua bis Ventimiglia , daun zurück nach Sabona und
von da seitwärts über Aleffandria nach Mailand zurück, aber diese
Karte hat den Nachtheil , daß sie erstens nur 15 Tage gültig ist und
daß sie zweitens bei der Rückfahrt ab Saooua über ein« Strecke lautet,
auf welcher weder durchgehende Wagen noch Schnellzüge lausen und
auf der die Verbindungen und Anschlüsse überhaupt recht mangel¬
haft sind. Diesen Uebelstäuden ist nunmehr mit Beginn vom 15.
März d. I . ab Abhilfe geworden durch Ausgabe einer Riviera-
Do  p p e l k a r t e d . h. eines festen Fahrtausweises , Mlcher von
Chiaffo über Mailand bis Genua , dann ostwärts , die Riviera di
Levante entlang über Nervi bis Sestri Levante , von hier wieder
zurück bis Genua , sodann weiter westwärts über die ganze Riviera
di Ponente , bis San Remo , Ospedaletti , Bordighera , Vcntimiglia,
von hier bis Mentone , Montecarlo oder Nizza und zurück bis Chiaffo
über di« Schnellzugstrecke Genua -Mailand lautet und dreißig
Tage gültig ist. Diese Gültigkeitsdauer kann gegen Zahlung von
einem Prozent des Preises und für jeden Tag auf insgesammt sechzig
Tage verlängert werden . — Diese Doppellarte ist also für beide
Rivieren gültig , wobei es ganz gleichgültig ist, welche der beiden
Rivieren zuerst bereist wind ; natürlich liegt es auch ganz im Be¬
lieben der Reisenden , die eine oder die andere Route ausiallen gu
lassen. Es sind, um dem Reisenden die möglichste Ausnutzung dieser
Doppelkarten zu gewähren , nur zwei einheitliche Preise festgesetzt
worden und zwar:

a ) Chiaffo -Mailand -Genua -Nervi -Sestri Levante Gen-ua -San
Reino -Ospebaletti , Bordighera , Vcntimiglia und zurück bis Cbiasio
1. Kl . Mk . 73 .40 oder Fr . 91,75 , 2 . Kl . Mk. 53 .20 , oder Fr . 66 .40.

b) Dieselbe Reise bis Mentone . Monte Carlo oder Nizza und
zurück 1. Kl . Mk. 82 .80 oder Fr . 103,50 , 2. Kl . Mk . 60 .40 oder
Fr . 75 .50.

Zur Erleichterung des Bezuges dieser neuen Fahrtscheine ist eine
„Ausgabestelle für Riviera -Doppelkarten " in Basel (Schweiz ) er¬
richtet wooden, von welcher man diese Karten direkt persönlich oder
per Post gegen Einsendung des Betrages nebst Rückporto beziehen,
sowie jede weitere Auskunft verlangen kann . Di « Abgabe dieser
Karten beim persönlichen Bezug kann indessen nur drei Stunden nach
erfolgter Bestellung während der üblichen Dienststunden verlangt
werden.

* Besitzwechsel . Herr Obsthändler M ö necke aus
Wiesbaden  verkaufte sein neu erbautes Haus mit 181
Ruten Garten Distrikt „Krumstück" bei der Grundmühle zu
20 000Mk . an Gärtner R e nz aus W i e sba den . Vermitt¬
lung durch Agent Fink Wiesbaden.

[ ] Die Ferien an der Oberrealschule  nehmen
am Donnerstag , den 5. April ihren Anfang . Dieselben
währen 14 Tage.

* Die Sterblichkeit in Wiesbaden . Die statistische
Correspondenz veröffentlicht im deutschen Reichsanzeiger eine
Ausstellung über die Sterblichkeitsvcrhältnisse in den preu¬
ßischen Städten . Die geringste Todtenziffer wies allerdings
während des Jahres 1898 die Stadt Aurich auf und zwar
bloß 14,7 ans je 1000 Einwohnern . Bald darauf aber
folgt unser Wiesbaden  mit 17,3 , Frankfurt hat 19,6,
Köln 22,3 . An der Spitze mit seiner Zahl der Todesfälle
steht Breslau mit 25,6 . Aus dieser Zahl läßt sich immer¬
hin schließen, daß Wiesbaden zu den gesundesten Städten
Preußens gehört.

[ ] Die Heilsarmee . In Sonnenberg im Stengcl-
schen Saale hat sich vorgestern die Heilsarmee producirt,
mit nicht allzu glänzendem Erfolg.

* Katholischer Gesellenverein . Am vorigen Sonntag
brachte der Kath . Gesellonverein das Festspiel „Dreizehn-
linden"  von Carl Pauß zur erstmaligen Aufführung . Der Ge¬
sellenverein ist der einzige kach. Bevein , der sich schon seit Jahren be¬
müht , durch Vorführung größerer religiöser Kunstwerke , die auch
dem weniger Musitverstänidigen verständlich sind, der religiösen Er¬
bauung zu dienen . Das Bestreben deS Gesellenverrins fft umso
löblicher, als die Einstudirung und Jnsoenivung der Oratorien sowohl
in gesanglicher und künstlerischer Hinsicht als auch in pekuniärer Be¬
ziehung an den Verein außergewöhnliche Anforderungen stellt. Die
zustande gebrachten Leistungen beweisen demnach, daß es den Mit¬
gliedern des Vereins und den Leiten desselben nicht an hohem Opfer-
muthe gebricht , auch muß im ganzen Verein ein reges ideales Streben
vorhanden sein. Als MitwirkeNde hatte der Verein Frl . Aida
Schmidt  von hier (Schülerin der Frau Konzertmeister Müller)
für die Altpartie und Herrn Lehrer S e e l für die Baritonparti « ge¬
wonnen . Frl . Schmidt besitzt vor allen Dingen eine ausgiebig«
Stimme , die allerdings mehr ein Mezzosopran ist. Durch ihre gute
Schulung ist sie auch im Stande , ihre glänzenden Mittel recht zu ge-
vrauchen . Sowohl die zarten Töne der Trauer und Sehnsucht als
auch di« kräftigeren Töne der Freude stehen ihr zu Gebote . Sie weiß
die Zuhörer hinzureißen . Am besten gelangen : „Auf dem Hof zu
Bödinkthorpe " und „Es gibt einen schönen Garten ". Die Partie ist
auch entschieden dankbarer als die des Baritons . Di : Nummer
„Du . der Eine , den ich suche" liegt z. B . Herrn Seel etwas zu hoch.
Besser kamen d :e schönen sympathischen Stimmmittel zur Geltung
tm ..Südost " und besonders im „Geh ich einsam durch die Büsche".
Die beiden Solisten entledigten sich ihrer Aufgaben zur größten Zu¬
friedenheit , was der reiche Beifall zeigte. Ebenso wacker hielt sich der
Chor.  Das meiste Lob gebührt wohl dem fleißigen und musikver-
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ständigen Dirigenten Herrn Lehrer Schönberg.  Mit den ge¬
nannten Darbietungen verbanden sich die Darstellungen der die HaNd-
lung illustrirendcn Bilder . Dieselben waren wie immer , von Herrn
Maler Hildebrand  mit künstlerischem Geschmackarranglrt . Die
Klavierbegleitung hatte Herr Lehrer Fluck aus Frauenstein über¬
nommen . Dieser zeigte sich als decenter Begleiter der Solisten und
als zuverlässige Stütze der Chorgesänge . Die Deklamationen reci-
tirte Herr Tapezierer S e e b o l d, der verdiente Senior des Vereins.
Der Gesellenverein kann mit Befriedigung auf diesen Abend zurück¬
blicken. Zu dem künstlerischen Erfolge wird sich der pekuniäre wohl
auch gesellt haben , denn das Fesffpiel war außerordentlich stark
besucht.

* Der Männerturnverein hielt am verfloffenen Samstag
in feiner Turnhalle seine diesjährige Jahres - Hauptver-
sa  m m ln  n g ab, welche von ungefähr 120 Mitgliedern besucht war.
Der 1 . Vorsitzende Her : Lehrer Weber eröffnete pünktlich um 9 Uhr
die Versammlung , indem er die Anwesenden auf das Herzlichste
begrüßte und den Wunsch aussprach , daß die Brrsammlung zum
Wohle des Vereins verlausen möge. Aus den Jahresberichten sei
folgendes erwähnt . Der Vorstand hat die Vereinsgeschäfte in zwei
Hauptversammlungen und 23 Vorstandssitzungen erledigt . Turnerisch
hat sich der Verein betheiligi am Kreisturnsest in Wiesbaden , Feld-
bergfest und Gauturnfest des Gaues Wiesbaden . Die Erfolge des
Vereins bei diesen Festen waren ganz vorzügliche. Bei dem Kreis¬
turnfest wurden 16 , bei dom Feldbergfest 7 und dem Gauturnfest
11 Pveff « errungen . Die Leitung des Turnens liegt in den Händen
des 1. Tnrnwarts Herrn Fritz Engel . Geturnt wurde an 143
Abenden mit 8041 Mann . Die Vorturnerschaft besteht aus 32 Mann,
welche an 18 Abenden geübt hat . Die Schülerabtheilung des Vereins
ist in stetvm Fortschreiten begriffen . Dieselbe trat zum ersten Male
bei dem am 19 . November v. I . ftattgefundenen Schauturnen öffent¬
lich auf und erntete großen Beifall . Der Vermögens  st and
kann als sehr günstig bezeichnet loevden. Von >dem Uebcrschuß des
Mittelrh . Kreisturnfestes sind dem Vereine 4546,61 Mk . zugefallen,
wovon 546,61 Mk . der Vereinstasse zugeführt wurden . Der Betrag
von 4000 Mk . ist verzinslich angelegt , um am 30 . Juni d. I . an der
Hypothekenschuld abgetragen zu werden . Der Mitglivderstand l>at sich
in gleicher Höh« mit dem Vorjahre gehalten . Der Verein besteht aus
18 Ehrenmitgliedern . 440 activen Mitgliedern und 45 Zöglingen.
Auch die Fechtriege des Vereins >hat unter der Leitung ihre Fecht-
waris Herrn Schleucher  im verflossenen Jahre tüchtig geübt.
Die Gesangriege mit ihrem bewährten Dirigenten Herrn Lehrer
Würges bat im vergangenen Vereinsjahr wacker zusammengehaltcn
und 'bei allen Vereinsveranstaltungen mitgewirkt . Nach der Er¬
stattung der Jahresberichte folgte die Vorstandswahl . Herr Lehrer
Weber lehnte eine Wiederwahl als 1. Vorsitzender ab . In Folge
dessen wurde Herr Bureauvorsteher Albert Schröder  zum ersten
Vorsitzenden gewählt , welcher die Wahl dankend annahm . Der Vor¬
stand setzt sich weiter zusammen aus den Herren Fritz Kaltwaffrr
2. Vorsitzender , Fritz Engel 1. Turnwart , K. Nagel 2. Turnwari,
H. Martin Kassircr , W . Münch 1. Schriftführer , E . Scckatz
2. Schriftführer , A . Flegenheimer Zeugwart . V . Kuhn Biitglieds¬
wart , Thorn , H. Scherf , A. Ney und A. Kettner Beisitzer. Die Ver¬
sammlung hat ferner beschlossen, Herrn Architekt Rcichwein in An¬
betracht seiner Verdienste um >den Verein zum Ehrenmitglied zu er¬
nennen . Am 1 . Osterfeiertag wird eine Turnfahrt statffmden und
zwar über die Platte , Neuhof , Aarquelle , Zugmantel , Hühnerkirche,
Wallbach , Auroff durch das Haubenthal nach Idstein . Nachdem
Herr Oberlehrer Spanner Herrn Lehrer Weber, Herr Albert Schröder
die übrigen ausscheidenden Vorstandsmilglieder gefeiert hatte , schloß
der 1. Vorsitzende gegen 2 Uhr die Hauptversammlung . Möge der
Verein auch unter seiner neuen Leitung wachsen, blühen und gedeihen
zum Wähle der deutschen Turnfache.

* Bczirksverein Altstadt Die diesjährige General-
Versammlung des Bezirksvereins Altstadt findet Freitag , den
30 . März , Abends 9 Uhr , im Saale der Mainzer Bierhalle,
Mauergasse statt , woraus wir die Mitglieder des Vereins
Hinweisen.

* Residenztheater . „Die Dame von Maxim " ge¬
winnt von Vorstellung zu Vorstellung an Zugkraft , zumal
von den anwesenden Curfremden iinmer ein zahlreiches Con-
tingent erscheint. Auch aus Mainz und Frankfurt kommen
täglich Villetbestellungen , ein Beweis , welch' großer Magnet
dieser überaus heitere Schwank ist. Am Sonntag Abend
wird auf vielfaches Verlangen „Madame Sans -Göne " ge¬
geben. Frl . Kollendt spielt, wie im vorigen Jahre , die
Titelrolle . Herr Sturm stellt diesmal den Napoleon dar.
Ebenfalls neu einstudirt werden Gerhart Hauptniann 's „ Fuhr¬
mann Henschel" und „Der Biberpelz " .

ö Sonnenderger Linie . Heute Vormittag 10 Uhr
wurde mit dem Ausbruch am Kranzplatz begonnen, da das
dortige Pferdebahn -Geleise infolge Einführung der elektrischen
Bahn Sonnenberg -Wicsbaden in die Langgasse entfernt werden
muß . Die von den Bahnhöfen kommenden Pserdebahnwagen
kehren am Hotel „Zum Schwarzen Bock" um.

* Ein auffallender Transport bewegte sich heute Vormittag
in «der zehnten Stunde vom Landgerichtsgefängniß durch die Kirch -,
Lan -ggass«, Taunusstvaße nach dem Aushebungslokal iy der Stift-
stvaße . Es war ein Transportwagen für Strafgefangene , die, zwei¬
undzwanzig Mann hoch, unter scharftr polizeilicher Bewachung , am
Ziele angelai ^ t, den Wagen verließen, um sich der Aushebungs-
commission vorzustellen . Gleichzeitig mit diesem Transportwagen
langte ein Trupp von 5 jungen Burschen, die aneinander gefesselt
waren , unter polizeilicher Führung zu Fuß in der Stiftstraße an . —
Recht merkwürdig fft vie Einrichtung des Transportwagens . Dieser
besteht aus 6 Zrllenabtheilungen , die durch verspertte Thüren und
Wände von einander getrennt sind, so daß eine mündliche Unter.
Haltung unter den Transportirten nicht statffinden kann.

* Die Vakanzenliste für Militäranwärterist heute
erschienen und kann in unserer Expedition unentgeltlich ein-
gesehen werden.

* Bon , Gerüst gestürzt ist bei Ausübung seines
Berufes gestern gegen Abend der 24 Jahre alte Tüncher-
gcselle Franz B e cht aus Wiesbaden , wohnhaft Adlerstr . 65.
Bccht stand in Diensten des TiinchermeisterS Pauli - er glitt
während der Arbeit aus und stürzte auf das Straßenpflaster.
Außer mehreren Wunden im Gesicht hat der Verunglückte
auch innere  Verletzungen erlitten , die seinen Transport
nach dem Krankenhause erforderlich machten.

r . Eine Bergmanns . Deputation . Mit dem
heutigen Frühpersonenzug Frankfurt -Wiesbaden trafen , von
Esileben kommend, 65 Bergleute mit Fahnen und Kränzen
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hier ein, welche an der heute erfolgenden Beerdigung des
hier verstorbenen Kgl. Geh. Regierungsrathes und Ober-
Berg- und Hüttendirektvrs Dr . Paul F u h r m a n n theil-
nehmen. Die Leute fielen allgemein durch ihre hier seltener
gesehene Bergmanns -Uniform auf.

ö. Im Zeichen des Umzuges. War es letztes Jahr das
Osterfest,  welches dem großen Wiesbadener Umzugs-
t«  r m i n, dem 1. April, ein Schnippchen spielte, so ist
<# diesmal wieder ein Sonntag, auf den der 1. April
fällt, so daß alle Kräfte angespannt werden müssen, denn eine drei¬
tägig«  Ziehzeit, wieg. B. in Mains gibt es, genau genommen, in
Wiesbaden nicht . Die kleineren Umzüge sind seit gestern schon
stark in Scene gesetzt, damit es Luft für die großen gibt, soweit immer
nur möglich. Daneben kommen zahlreiche Möbelwagen von aus¬
wärts, der Neuzuzug aus andern Städten z. Th. aus weitester Ent¬
fernung ist für Wiesbaden immer ein erfreuliches Zeichen.

r. Bahnamtliche Verfügungen . Ganz überraschend ist den
Eisenbahndirektioneneine Mittheilung zugegangen, daß alle Be¬
förderungen und Neuanstellungen, die zur Ausführung des neuen
Etats nöthig werden, schleunigst verfügt werden. Ein große Anzahl
von Beamten und Hilfsbeamten werden in allernächster Zeit damit
bedacht.

* Gute « Appetit . In einer Wirthschaft in der Nähe des
Marktplatzes erschien gestern ein Gast, der eine Art von Parforce-
Essen veranstaltete. Er verzehrte nämlich6 große Bunds! Rettige
sammt Stumpf unld Stiel, das heißt: sammt grünem Beiwerk und
löschte hierbei seinm Durst mit 6 Maaß Bier. Der Mann wurde
um seinen guten Appetit beneidet.

* Beethovcn -Abeud. Morgen Freitag findet Beet¬
hoven - Abend  des städt. Kurorchesters statt, Herr Musikdirektor
Lüstner hat dafür eine sehr interessantes Programm ausgestellt.

ö. Ein postalisches Ercignitz . Seit heute Vormittag ver¬
kaufen die hiesigen Postämter Briefmarken zu 2 Pfg.,' Postkarten zu
2 und 2 mal 2 gleich4 Pfg. (Rückantwort). Eine praktische Ver¬
wendung dieser neuen Postwerthzetchen, welche wesentlich für den
Orts - undNachbarorts verkehr.  die 2 Pfg.-Marken auch
für Drucksachen bis 50 Gramm bestimmt sind, darf jodoch erst vom
1. April (Sonntag) ob erfolgen. Die neuen2 Psg.-Marken besitzen
blauschwarze Färbung.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 28 . März.

Eine erfolgreiche Berufung.
Am 16. Dezember v. Js . kam es in einer Wirthschaft

am Michelsberg zu einem kleinen Zusammenstoß zwischen
dem eben vom Freibier gekommenen Taglöhner Valentin
Gersbach, sowie einem jungen Manne , wobei jener diesem
den Ueberzieher beschädigte und ihn außerdem mit Schimpf¬
worten regalirte . Vom Schöffengericht wurde er zu 3 Wochen
Gefängniß als Gesammtstrafe verurtheilt . Heute verfiel er
in nur M. 10 Geldstrafe.

Telegramme und lktztr NachtiGe».
* Berlin , 29. März . Gegen die Waarcnhaussteuer

waren auf gestern Abend von den Handels-Angestellten vier
Massen-Bersammlungen einberufen. In sämmtlichen Versamm¬
lungen wurde eine Protestresolution mit großer Mehrheit an¬
genommen. In einer der Versammlungen, welche in den Ger¬
mania-Sälen stattfand, kam es bei Annahme der Resolution
infolge der lärmenden Auftritte der deutsch-nationalen Gruppe
zu polizeilicher Auflösung.

* Lüttich, 29. März. Mehrere hundert Arbeiter der Zink-
werke von Schaignocmx sino in den A u s sta n d getreten. Sie ver¬
langen eine Lohnerhöhung von 35 Proz. Die Ausständisck-en halten
Versalnirnlungenab unld durchziehen die Straßen mit Musik und
Gesang.

» London, 29. März. Kapstüdter Meldungen bestätigen den
Tod Jouberts.  General White hielt demselben eine Gedenk¬
rede, in «welcher er sagte, Joubert war ein Soldat, ein Gentleman
unld ein tapferer ehremoerther Gegner gewesen.

* London, 29. Märg. Die Times melden aus Lourengo
Marquez vom 28. ds.: Den letzten Nachrichten aus Prätoria zufolge
bestätigt sich«das Gerücht, daß Beamte von Transvaal beauftragt
worden sind, alles vorzu-bereiten, um die Hauptgoldgruben
und die Maschinen in denselben im Nothfalle in die Luft zu
sprengen.  In mehreren Gruben sind eigens zu diesem Zweck her¬
gestellte Explosivstoffe geschafft worden. Man versichert, daß diese
Maßregeln auf Anregung der Präsidenten Krüger und Stein ge¬
troffen worden sind, obgleich einflußreiche Bürger sich dagegen aus¬
gesprochen haben. Man glaubt allgemein, daß die Präsidenten
hoffen, hieudurch die Fremden zu veranlassen, bei ihren Regierungen
auf eine Intervention hrnzuwivten.

* London, 29. März. Die Daily Mail berichten, daß die
russisch - japanische Krisis  sich immer mehr verschärfe.
Japan erwarte eine Action seitens der russischen Flotte und glaube,
daß Rußlands sich eines Hafens auf Corea bemächtigen werde.

* London, 29. März. Aus Fauresmith wird gemeldet: Jn-
solge heftigen Regens konnte die Kolonne deS Generals
Clements  Philippstown erst am Sonntag verlassen. Unsere
Soldaten haben schlecht« Schlafstellen, weil es an Zelten fchlt. Am
Sonntag legten wir 13 Meilen, am MoMg 12 Meilen zurück.
Dienstag trafen wir in Jagersfontein ein.

* London, 29. März. Rach einer Meldung aus Kimber  -
ley  drücken die daselbst ansässigen Engländer ihre Mißbilligung
darüber aus, daß die englische Regierung die aufständischenBuren
mit zu großer Milde behandelt. Wie aus De Aar gemeldet wird,
ist Lord Äitchener mit seinen Truppen aus Prieska zurückgekehrt,
nachdem er die Unterwerfung von 200 Buren vollzogen hatte. Alle
Rebellen, welche sich nicht «rgeben, wollten, zogen sich über den
Oranje-Fluß zurück. 1

* London, 29. Märst. Aus Prätoria wird vom 27. März
gemeldet: Ein amtliches Telegramm bestätigt, daß be! Mafeking
heute Morgen eine schwere Beschießung  stattfand . Di«
Büren-Geschütze sandten Shrappnels in die Stadt, welche von allen
Seiten beschossen wurde. Die englischen Geschütze erwiderten das
Feuer lebhaft.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen The,» Conrad

von Reffzern — Verantwortlich für den Znseratentheil
Wilhelm  Herr . LämnttUch in Wiesbaden.

Vrichslagv -Ueichrrridlririger ».
178. Sitzung vom 28. März , 1 Uhr.

Am Bundesratbstijch: Graf Posadowskh , v. Goßler.
Alls der Tagesordnung steht die Forlsctzung der dritten Lesung desEtats.
Die Resolution betr. die Revision der Bestinnnungenüber die

Maul - und Klauenseuche  wird auf Vorschlag der Abgg. Werner
und R em b o I d von der Tagesordnung abgesetzt.

Der Etat des Jnuent wird im Uebrigen ohne Debatte erledigt.
Beim Militäretat  kommt Abg. vr . v. Jazdzewski  auf

die Resolution betr. den Gottesdienst und die Beichte für polnische
Rekruten zurück.

Kricgsministerv. Goßler  erwidert , daß in dieser Angelegenheit
keinerlei Gewissenszwang stattsinde und er mit dem Feldprobst zusammen
Seiner Majestät die nvthigen Anordmlngen unterbreiten werde.

Abg. vr . P achnicke (sress. Vg.) : Die Ausführungen des Kriegs-
niinisters bei der zweiten Lesung über die Zukunft der deutschen Festungen
seien sehr beinerkt wvvden. Der Fall der inneren Gürtel werde überall
mit Freude» begrüßt werden. Er bitte auch für Spandau  um Er¬
leichterungen dieser Art.

Kricgsiiiinisterv. Goßlar:  Es unterliege keinem Zweifel, daß die
jetzigen Zustände in Spandau unhaltbar seien: und er sei ermächtigt,
wegen der Aenderungen mit den städtischen Behörden in Verbindung
zu treten.

Abg. Thiele (S .) beschwert sich über die militärischeBoykottirung
von Lokalen, in denen sozialdeniokratischeVersammlungenstattfanden
oder sozialistische Blätter ausliegen.

Kriegsminislerv. Goßler  hält es durcharis für richtig, daß die
Garnison nicht in Lokalen verkehre, in denen sozialdemokratische Agita-
tionsversammlnngcn abaehalten werden.

Abg. Hoffmeister (fr . Vg.l wünscht, daß der Umbau der
Festungen nicht auf einmal vorgenommenwerde. Die Festiingsunnvallungen,
namentlich in tleineren Städten, seien ein überwundener Standpunkt.
Die Gelder für das Niederreißen Jcieu nicht weggen'vrfen.

Kriegs,»inisur v. Goßler:  Die Festungsstüdle halten aus den
dorthin geflossenen Geldern große Vvrtheile gehabt. Jetzt könnten sie
gut ansgebaut »verden. Köln und Straßbuhg seien daran als Muster
vorangegangen.

Abg. vr . Müller -Sagan (fr . Vp.) : Die Forderungen für
Festungsu,»bauten seien in den letzten Jahren in einer Weise gewachsen,
daß Herr Gröber mit seiner Warnung vollkvinmen Recht behalten habe.

Beim Marineauit  kommt Äbg. Rickert  auf die Eetitionen
von JntendaMur- und anderen Beamten zu sprechen. Wenn die Bndgct-
kounnission solche Petitionen nicht mehr erledige» wolle, wie sie be¬
schlossen habe, müßten sie der Petilionkoniinission überwiesen werden.

Abg. v. K a rd v rfs fcemcift als Vorsitzender der Bndj.etstmmijsion,
daß die Petitionen von Beamten nach der allgemeinen Gehältsregnlirung
jetzt znrückgcstellt würde».

Abg. Singer (S .) : Das Pelitionsrecht der Beamien dürfe nicht
eingeschränkt werden.

Präsident Graf Balle st rem:  Er sei der Ansicht, daß Petitionen
von Beamten um Gehaltserhöhung vor die Budgeilommission gehören.
Es sei nur vereinbart worden, Petitionen einzelner  Beamten an
die Pctitionskommiision zu verweisen, nicht aber Pelitiouen ganzer
Kategorien von Beamten.

Abg. Vr. Ocrtel (k .) kommt auf einen Schriftwechsel zwischen
der Landw rthschastskamnier für Schleswig-Holstein und dem Reichs-
marineamt über die Verwendung ainerikanischer Konserven zu sprechet,.
Das Antwortschreiben der Marineverwaltung habe auf die dentjche
Landwirlhschaft sehr verstimmend geivirkt. Die Marinevenvaltungmöge
in dem Augenblick, wo das Fleischschaugesetz vor der Thür stehe und die
Flottenvorlage vielleicht doch nnch Gesetz werde, dieser wichtigen Frage
ihr Wohlwollen zuwenden.

Staatssekretär T i r p i tz: Die Berproviautiruug der aussahrenden
Schisse erfolge im Wesentlichen mit deutschen Produkten. Die Ver¬
wendung ausländischer Fleischkonserven sei sehr gering und werde in Zu¬
kunft noch niehr beschränkt werden.

Abg. vr . O er t e l (k.) : Tie meisten Armee Menage-Verwaltungen
seien angewiesen worden, direkt bei den Produzeulcu einznkaufen. Die
Marine-Verwaltung müsse es ebenso uiachen.

Beim I u sti z e t a t »vünscht
Abg. vr . Böckel (Aniis.) Herabsetzung der Amvaltsgebühren und

Einschränkmig bezw. Bcsei'.iglmg des Anwaltszwanges, sowie Ermäßigung
der GedchtSkosten.

StaatssekretärNi eberding:  Die Gerichtc-gebühren seien bereits
ermäßigt worden, die Vorlage über die Ennäßmmig der Anwalts-
gebührcn habe leider nicht die Znftiiiimung des Reichstags gesunden.
Eine Aendernng der Bestiinmungen über den Anwaltszwang halte die
Regierung nicht für uolhweudig.

Beim E i scu b a h n et a l konnnt Abg. Graf K a n i tz auf die von
der Bubgctkomiiiission vorgeschlagcne Resolution auf Aushebung der
Kohlen-Ausfiihrtarsse in Elsaß-Lothringen zu sprechen. Redner wendet
sich namentlich gegen die billigen Kvhlentarise nach den Seehäsen und
riach Italien.

Präsident des Rcichseisenbahuamts Schulz:  Behufs Erörterung der
Aushebung der ermäßigstten Kohlenanssuhrtarise werde wahrscheinlich
gleich nach Osten, eine Konferenz der belheiligtcn Eijenbahnverwallungen
tut Reichseiseubahuamt staltsiuden.

Beim Reichspost - Etat  bittet Abg. Lieber  in ann von
S o n n en b e r g (Aniis.) um das Wohlwollen des StaatssclretärSfür
das Handtveik unter Bszugnahilie ans eine Lfscrte der vereinigten
Schneidermeister von Straßburg um Lieferung der Postdienstkleider.

Staatssekretär v. Pobbielski:  Jeder Lberpvstbezirk sei bei
solchen Submissionen selbstständig, in erster Littie werde die Qualität be¬
rücksichtigt, in zweiter die Billigkeit.

Abg. Stöcker (k .) bespricht die Auslösung des Postunlerbeamten-
Verbandes, die Verstimmuilg erzetigt habe, obgleich die Leute mit einem
Hoch auf den Staatssekretärauseinander gegangen seien.

Staatssekretär v. P o d b i e l 2 ki : Innerhalb der Oberposibezirke
dürfen Vereine von Postbeamten bestehen, er gehe nur gegen die großen
Verenigungen vor, die sich über ganze Landestheile erstrecken.

Abg. Singer (S .): Den Untcrbeamten müßten ihre Rechte als
Staatsbürger gewahrt bleiben, sodaß fie nicht auf das Wohlwollen des
Staatssekretärsangewiesen seien.

Abg. vr . Müller-  Sagari (sreij. Vg.) stimmt dem Staatssekretär
im Allgemeinen au.

Staatssekretär Frhr. v. Thielmann  giebt die wichtige Erklärung
ab, daß die Regierungen gegen die Form des Postcheckverkchrs, wie sie
in zlveiter Lesung beschlosten sei, schwere Bedenken habe und sich ihre
Stellungnahme votbchalte. falls diese Beschlüsse ansrecht erhalten werden.

Beim Etat der Zölle und Verbrauchsabgaben polemssirt
Abg. Rickert (fr . Vg.) gegen einige vom Abg. Grasen Schwerin

vor kurzem gewachte Aeußennigen gegen die Transitläger.
Abg. Graf K 1i u ko w str ö m (k.) staunt den Abg. Grafen

Schwerin in «Schutz. Die geuiischten Transitläger müßten ausgehoben
werden.

Staatssekretär Frhr. v. T h i e l ma n n hält es für uuzulässig die
noch bestehenden geinischten Transitläger gänzlich auszuheben. Die Land-
wirlhe selbst eeien darüber noch verschiedener Ansicht.

Nach kurzer, zuni Thell ziemlich erregtet Debatte zwischen den
Abgg. Rickert,  Graf Kanitz,  Graf Kl in kow ström Mld
vr . O evt «( wird auch dieser Etat genehmigt.

Der Rest des Etats wird dcbattelos erledigt» dann wird das Etats-
angettoiinilen und der Etat im Ganze ».

Die beantragten Resolutionen werde» hierauf angenommen, darunter
diejenige auf Erhöhung des Lotteriesteiupels von 10 aus 20 pCt. und
aus Aushebung der billigen Kohlcntarife.

Las Gesetz hctr. die Verwendung überschüssiger Retchs-
e i u >l a h in e ti wird in dritter Lesung angenommen.

Damit ist dje Tagesordnung erledigt.
Präsident Graf Ballestrem  wünscht den Abgeordneten ein

frohes Osterfest  und eine gute Erholung.
Nächste Sitzung: D i en sta g . 24. Apr t l , 2 Uhr. (Ueber-

ei nkommen des R ei ches mit O cfter r ei ch- Nnga r n,  be¬
treffend den Schutz des Urheberrechts , Gesetz zur Be -
kä»nPfu« g gemei n gefä hr l i cher Kr a nkhei t eu.

«Schluß nach5 Uhr

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Einsendungen übernimmt die

Redaction dem Leserkreise gegenüber keine Verantwortung.

Bezugnehmend auf den Artikel in Nr. 72 des Wiesbadener
General-Anzeigers „Ern Landrath in Untersuchung"
glauben wir an Vieser Stelle hervorheben zu sollen, daß man nach
Kenntnißnahme des Sachverhaltes in weiten Kreisen des Publikums
einem solchen Gebühren mit voller Entrüstung allgemein gegenüber-
sheht. Unter der Voraussetzung, daß dergl. sensationelle Fälle bei
ausgedehntester Frequenz innerhalb der Geschäftsbewegungauf
Bahnhöfen zu den größten Seltenheiten gehören, wird jedes ein¬
wandfreie Urtheil der Annahme zuneigen, daß solche Insolenzen
seitens einer distinguirten'höheren Beamtenpersönlichkeitgegenüber
den mit der Verkehrswelt in Ausübung ihrer Amtspflicht in Ver¬
bindung stehenden Eisenbahnbeamten um so weniger zusiehen, als
selbst ein dem Begriffe der weltlichen Höflichleitsformennicht allzu¬
sehr z-ugänglichrr Geist von Manipulationen gedachter Art kernen
Gebrauch macht. Es ist oer Presse wohl zu danken, wenn solche Vor¬
kommnisse zur öffentlichen Kenntniß gelangen.

&
»rgamt uen feinen , ver¬

bessert den billigen
Bohnenkaffee. 267/22

iMüIMtö iE Dosen

Wirklichen Kaffee Geschmack
besitzt Kathreiner ’s patentirter Malzkaffee, nach wissen-
schafttlicbem Urtheil der beste und gesündeste Ersatz
für Bohnenkaffee ; als Zusatz allgemein beliebt . 2717

Unseren werthen Abonnenten in Bierstadt zur gefl. ffeiinmiß,
- -- ein Prospeck der Firma A . Acker , Bterslavt , RathhauS.daß

lelegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Ilür » »,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

_ S. Bi«-leleld & Sölme  Weberffasse 8.
Frankfurter Berliner

Anfangs -Course
von, 80 . März 1900

Oester . Credit-Actien . » i ! . I 235.60 235 40
Disconto-Coinmaudit-Anth . . . i t 1U9 60 198.50
Berliner Handelsgesellschaft . i . 173.60 172 50
Dresdner Bank. . 160 50 160 76
Deutsche Bank . . , jj , i . , 207 60 206.80
Darinstädter Bank . , , l , . , 143.70 143 80
Oesterr . Staatsbahn 136 70 186.90
Lombarden J , . 28.10 28.90
Harpener . . . . . . . j ! . 287.75 236 80
Hibernia . . J , , » , . J J 263.70 253.70
Gelsenkircheuer 218 20 217.80

284 50 284.50
Laurahütte , , ; ; . 283.25 284.—

Deutsche Reichsanleihe 3'/2% 95.90
d v  d /̂o 86.25

Precss . Consols 3Vj% . . . 96.—
^ , 3°/o . . . . 86 .40
Tendenz : fest.

Bank-DUkont.
Amsterdam 8*/*. Berlin 51/*. (Lombard 61/*.) Brüssel 4

London 4. Paris 3Vs» Petersburg u, Warschau 51/*. Wien 4' /x.
Italien , Plätze 5. Schweiz 5. Skandin , PI. ä‘/*i Kopen¬
hagen 51/* . Madrid 4. Lissabon 4.

i

fllassendpuek
von Zeituiigsbeilagen
Prospekten, Preislisten etc.

auf weiss
und bunl

Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!
100000 Stück Quart-
Prospecte in einer
Stande.

Druckerei des

„Wiesb. General-Anzeigers”
EMIL BOMMERT.

gPor>lDn«||frühsdück'ä
Sb pp a.

Zu haben in allen Oolikat >as- u. Kolonialwaarand
DIE GUTE SPARSAME KÜCHE



30. März . 1900. Wiesbadener General-Anzeiger. 15. Jahrgang Nr. 75,

Das Ciprreii-».Loosegesdiättvon Carl Cassel
Bitte genau auf die Firma zu achten.

befindet sich wie
»eit Jahren nur Mircli ^asse 4 ®,

gegenüber der Schulgasse. 4072

«in wahrer Freund und Helfer der Dienstboten ist die«eUderühmte

Amon-Wim re
in blau-weissen Dosenk 5,  w und 20 Pfg.

Gibt rasch and müdelor schünsten Slan ^ Ja haben in den meiste« Geschäfte«.
tl

Telephon 885. Michelsberg8.

Empfehle: 4155
Extra I» frische Egmonder

Kchc>Ifis>hk,
Gabttau , Zander . Schalle » , Zimand -es etc . biUigst.

MMc (Weißfische) jicr pld. 25 | f,
Gebende Hechte , leb . Spiegel « . Schuppenkarpfen.

M. holliiiid. Waifische rc. billigt,
fitta Ia fcinflc nrne Wsljes-grringf.

Für üüfbrtBftfiiiaftr in aUrn Gcbiiii-cn.
WimibkLbaiiikc Krall'iickingeä Zliick6 Df.

Uelephon 885 . faf * Michelsberg 8.

SMfil'fiie 30. IrßtjHeii ZO| )f.,
Lachs. Zander , Cabliau , LimandcS . guten Stockfisch,
Monickeuoamer Bratbückiuge 6 Pf .. Kieler Sprotten und
Bückinge empfiehlt ' 4169

J.  Stolpe , Grabenstraße 6.
Telephon 453. Telephon 453.

Großer Fischmkauf
Giis frifdipftec Safufir!

Ia.Ostender Schellfische in allen Größen.
Cabliau per Pfd. von 40 Pf . an. Werlaus p. Pfd.

50 Pf .. Zauber p. Pfd. von 70 Pf . an.
Feinsten Wint -r -Rheiufalm . Bachforellen. Kimsnbes,

Seezungen . Steinbntt im Ausschnitt, Heilbutt, «schollen rc.
Mouikeudamer Keatbüihlinge

sowie die feinsten marinirlen und gerüucherten Fifchrvaare»
billigst 4172

Ostender Fischhandlnng
Joh . Wolter Wwe,

(Menbogengaffe Nr  7 und täglich auf dem Markt.
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Weit
unter dem Einkaufspreise werden die noch vor-
handenen Waarenvorräthe in meinem Ausverkäufe
wegen

voMMger Ausgabe
des Gejchäftes verkauft.

Speziell mache ich aufmerksam auf einen
groß!» Posten «euer Herren - u.
Knaben-Anzüge, Hosen,
Joppen,Hemden,Arbeits-
Blousen. Für Kellner Fracks,
schwarze Hosen«.Westen.
Eine Parthie gebrauchter feiner ^ (ttttCtt*
Kleider ir Blousen,Betten

Ä) ! ödel , zu jedem annehmbaren Gebote.
Gold- u. Silber-Waaren,
llhren re. zu ganz außergewöhnlich
billigen P«>i°n

8imon Landau
31 Metzergaffe 81»

Die komplette Ladeneinrichtung ins¬
besondere 1 Glas Montre wird sehr
billig abgegeben . 41bl
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Mehl , per Pfd. 14, 16. 18, 20 und 22 Pf..
Schmalz , garantirt rein , per Pfd. 45 Pf.,
Salatöl . per Schoppen 40. 48 und 60 Pf ..
Würfelzucker , gem. Zucker, per Pfd. 28 Pf.

empfiehlt _ 4151
U . Zboralshl,

_ Nömerberg 2/4. __
Neue Aepfelfchuitzen*><* Pfr>. ** P?«,.
4152 H. Zboralski , Römerberg 2 4.

Ia Oelfarben K ? p,t ** 40  M
* _ H . Zbor alski , Rö merberg  2 —4.

Ia Tapezirer-Stärke
per Pfund 2t »Pf . bei 25- 50 Pfd. 18 Pfg.. bei 100 Pfd. 17 Pf.
I» Leimpulver , kein Einweichenund Kochen mehr, dabeî stärkste
Bindekraft und größere Ausgiebigkeit wie Leim selbst, per P,d. 50 Pfd.
bei 10 Pfd 45 Pf. empfiehlt. 4153

27. Zboralski,
Nöinerberg2—4.

QO®&QüQO9 O®öGOO®a00 O
© Photographische Anstalt ©
© Georg 1 Schipper , Saals/asse 36 . ©
0 Prelseriuässieuns  für Conlirmanden.
^ Vorjcüglich» Ausführung . 41700 ©®@©©©©©0 Q©GQGGGGSG
Leinölfirnis;, prr WM 34  Vs.

empfiehlt II . ZhwraSi .ki . Römerberg 2/4.

i

4150

Sdlfiniitbifibf, Kölns. G»ps. Ekiucut etc.
liefert billigstH. Zboralski . Römerbcrg 2 .4 ._ 4149

Israelitische
Reli ^ iousschnle.

Zu der am Samstag , de» 31 . März , von Nach¬
mittags 3 Uhr ab , in ' der Schule auf dem Schulberg
stattfindenden

Wsuns her Wigmslllire
beehre ich mich, die Eltern und sonstigen Angehörigen der
Schüler, sowie Freunde unserer Anstalt ergebenst einzuladen.

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt am Mittwoch,
den 25. April , Nachmittags 2 Uhr , im genannten
Lokal. 4136

Der Stadt - u. Bezirks -Rabbiner.

_ Dr. M, Silberstein._
ilimtec-Inonitatu. Mrnmks-

Uerfteipung Tiefe.
Bei der morgen Freitag im Aufträge des Herrn

Beckel auf dem Lagerplatze an der Schierfteiner-
Stratze stattfindenden Bersleigerung kommen Nachmittags
3 Uhr noch zum Ausgebot:

1 gut erhaltener Einspänner - Wagen nebst
Leitern , 1 guter Karren mit verschied . Auf¬
sätzen « . 1 vallft . gut erhalten . Eiuspänuer-
Fuhrgeschirr

Willi . Helft ich,
4135 Auctionatoru. Taxator. ..

IkLVM-
in

Brief, und Karten form
ftrtift schnei ] and billig an

Druckerei des
„Wiestaiener General-Mners"

Emil Bommert.

BMlrka-TslaphM 10».

Frisch geleerte

Weinfässer.
von 50 Liter» bis zu Halbstück-
fäsfer. billig zu verkaufen
Flaschen - u. Fasthandlung

Philipp Klamp,
1 Helenenstraße1. 4004Ir. Lelkers

k 15 , 30 u. 60 Pfg. macht
feinste Puddings. Saucen u
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah.
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
öratis._ 2740
1 Zweisp.-Pferde-Brustplallgeschirr
bill. zu veck. F-riedrictfflr. 46. 3314

AeuLLörst preiswerthü
bekannten , mit allen bewährten Neuer¬
ungen Rusxoxtatt. Famos -Fahrr äder.

Zabebürtheilo büii ?Jt . — Vieäer-
rerkiiufer gesucht.

Katalog gratis a . franko
* H.Scheffsr,Einback

Fahrrad - Engros -Versandhaus.

Leere
Mineralwasser-

Flaschen und Krüge
kauft

Wiesbadener
Mineralwasser - Fabrik.

12 Schlachlliausstr. 12.
3444 Telefon 822.

vi»
Oetker ’«
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10,

15, 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Neceptc gratis von den
beste« Kolonial,raar.'n>
und Drogengefchästeu je¬
der Stadt.

Tr . 31 Qetker . Bielefeld.

Ern gut erhaltenes
Pianino

zu kaufen ges. Oft. u. F. 4143
q. d. gypfb. d. Bl. 41 >4
Hin brauner Muff (Waschbär)abhanden gekommen. Gegen
Belohnung abzngeben Oranien-
struße8. 2. r . 4148

Jumpen.Papier,alt.Metallekauft FuchS , Schachistraße 6.
Bei Bestellung durch Postkarte
komme ins Hans._ 4168

Küchenschränke zu per»
<\ 1 laufen. 4137

Scharnoorststr. 26, H. 3.
Berschiedene Karrnchen zu ver.

kaufen Hochstätte 26, Hth. 1887
Lin gut erhalt. Bett . Strohs.,

M., K.. gebr. Lanape, Bettstelle
und Kinderwagenbill. zu verkaufen
Sedanstraße 6, Hth._4131

Eine vierkrahnige Bierabfüll¬
maschine zu verkaufen. Näh. bei

Schlaffer Karl Koch,
Bleichstrabe. 4134

Zwei MrsWen
267/120, und zwei Spiegel¬
scheiben. 183/23, nebst Rolläden
sind zu verk. Langg. 31, 1. 4159

Sichere , gut rentable
Kapitalanlage.

Lin Fabrikationö töeschäft
suchtz. Lrw. d Lxp. still. Theil-
Haber o. Lommdr . m. c
loO —120 Mille . Off. unter
C . H 140 an Haaseiiateln
d Vosler A . - » ., Frank-
furt a. M. _ 268/22Herl«
P. Schwalbacherstraße 55 bis 40
ein gelbes neues Porten,.
mit engl. Lhek (No. 11145). Ab-
zugebrn gegen gute Belohnung
Schwalbacherstraße 55, 1 r. 4125

Glitfkk-Fklstljiis
gesucht MichclHberg 4160

Feine Dame
in gtiten Bcrhältniffen, sucht Dar¬
lehen von 400 9W. gegen
halbjährliche größere Abzahlungen,
6 pCt. Zinsen, eventuell 160 M.-
extra Vergütung.

Gefl. Offerten unter R 3955
an die Expedition._

Ei » angehendes Bügel¬
mädchen sucht Beichäst.Hellmuiid-
straße 13. Ckb. 1 Tr. h. 4132

DrinilkrleiilliiigZ
unter günst. Bedingungen gesucht.
H. W . Zingel . Kl. Bnrgstr. 2.

Tülilt. Tagiöüner
gesucht. 4165

W . Gail Wwe .,
Dosthcimcrstr 35.KräftigeA beiter

finden dauernde Beschäftigt,,lg bei
gutem Lohn. 1962

Dycke . feoff u. WitäEuann,
Biebrich <t.  Rh

mt.  Kutscher
für Lrojchleiifuhrwcrk gesucht.
4063 Schivalbacheestr. 47.

Wer sich durch den Verkauf von
Cigarren für 1. Hamburger
Firma hohen Nebenverdienst
erwerben will, wende sich sofort
unter 6 8332 au H. Eisler
Hamburg. 85/70

^arnrnnjungfecs-i»»
für Prinzl. Haus am Rhein,

prinzl. HauS in Brüssel,
prinzl. Schloß in Belgien,

2 - gräfl. Haus in Brüssel,
A gräfl. Haus in Oesterreich.

Leiuwaudjungfer
für prinzl. Haus am Rhein.

Frau Thiels, Köln,Wollküche4,1.
/c .insachrs Mädchen für kleinen
^ Haushalt bei guten Lohn.
4146 Morivstraße 51. 3.

8 ^ 2 ^ 8888

Lehrling
mit guter Schulbildung
auf Öfter » gesucht.
Loewonthal L Kaufmann,

Wewhaudltttig u
Likörefabrit , 4157

006t !lV8tlL88« 4.

Mehrers annändige Arbeiter
können Logis erhalten mit od. ohne
Kost Frankenstraße2, Part . 4128

Ein Lehr-
und ein Laufmädchc» gegen
gute Vergütung für sosort gesucht
Schuh 7 Geschäft, Wilhelm-
strafte 8 ._4124

W. 135i>r.iüoiiat
ttnb Provision vergütet geacht.
Herren für den Verkauf von
Cigyrren. ' H. Jürgensen u. Co.
Hamburgs_ ' 34/70

Hellmund.
4023

/tiu Ackerknecht gesucht 3831
Schwatbacheistraße39, HtbS.

Schneiderin empfiehlt sich im
Anferligen von einfachen,

sowie beffereu Kleidern.
straße 41, Hinterh. 2._
^chön möblines Zimmer mit
^  Schlaskabinet an einen oder
zwei Herrn zu veriniethen. 4139
_ M Jude , Nerostr. 16.

Möblirte Mansarde an ältere
ruhige Frau zu Perm. 4141

Stiftstraße 23, H. p.
/Lin schön mödl. Zimmer zu
^2- veriniethen. 4140

Oranienstr. 54, Mb. 1. St.
Ein schönes, hell-s . grosteS

Zimmer . Parterre, mödllu, sofort
zu vermielhen an anständ. Herrn.
Zu erfragen in der Expedition de»
General-Anzeiger. 4127

Einfach mäbltrteS Zimmer
zu vermtethen 4130

Morihstr . 28 , Ttb . 1 « t.
etzgergaffe 18, 1 St ., erh. zwei
>reinl. Arbeiter Logis. 4164

ILin möblirteS Zimmer zu
vermicthcn 4133
Blttchorstr. 18 . - th . Pt

Nestaurant
oder Gasthaus

zu kaufen gesucht. Geiiauere Off,
unter » . » . 17 an die Exped.
erbeten. 4139

Steingasse 23,1,
Zimmer zu veriniethen. 4147

Guter Millagsüslh
empfiehlt. 4138

M. Jude, »erostr. 1«.



BO, März 1900.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparature«
in sämmtlichen Schmncksachtn
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.F. Lehmann Goldarbeiter

Langgasi « 3 1 Stiege,
682  Kein fabelt.

Wiesbadener General Anzeiger. 15 Jahrgang . . Nr 75,

Alles Gold und Silber
lauft zu reellen Preisen

F . Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgasse 1,1 Stiege.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stempel, in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
stimmliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Tchwalbacherstraße 19.

Schmerzlose- Ohrlochstechen gratis

Uuijiigk per Fcdemlle
werden billigst besorgt. 3896

Peter Bceres,
Kl. Schwalbacherstr. 3, 3.

25-26000  M. r
Hypotheke auf hiesiges neuerbauceS
HauS zum 1. April ohne Vermittler
gesucht. Offert , nur von Selbst¬
darleiher erbeten u. P . Q . 19 an
d. Berl. d. WieSb. Gen.-Anz. 3337
/Lin Kinderwagen sehr gut

erhalten mit Gummiräder zu
verk. Bertramstr . 10, H. 3. r. 4089

Wir empfehlen uns. blau -weißen
nie die Farbe wechselndenGarttlikies
Nr . Izu M . 30) pro 200 Ltr.
Nr . 2 zu M . 35 ) (ca. 7 ebrn .) ab hier.

Muster zu Diensten. 265/22
Rhein . - Nassau . Gesellschaft

in Laurenbueg a/Latzn.
Zkitzwagen geg. Liegewagen
^ umzulauschen oder zu ver¬
kaufen, Wellritzstraße 33, Hinlerh.
2. Stock I._4043
fCin guterh. Kinderwagen , fast

neu, billig zu verkauf. Näh.
Wellritzstr. 31 i. D. Zu spr. M.
12- 1 u. A. v. 6 Uhr ab. 4082

Schöne
Petroleum-

Iuglampe
fast neu, billig abzugeben 00

Nicolaöftrasie 18 , IV.

Portieren-
Garnituren,

Gallerten u. Rosetten billigst.

C. Tetsch,
3760 Schwalbacherstraße 3.

t^ olonialwaaren " Ginrtch-
Vi' tmtg billig zu verkaufen

Adelheidstraße 43,
3185 bei Rückert

1 Mechphli,
billig zu verkaufen. 4071

Jos , Bindhardt , Tapezierer,
Luisenstraße 31._

Hecren-Fahrrad,
sehr gut erh., Wegzug» h. sofort
billig zu verkaufen.

Anzusehen Rheinstraße 27,
Blunienhalle . 4097

Schiocistr's Kilt,
mehrfach preisgekrönt, kittet mir
unbegrenzter Haltbarkeit sänimtliche
zerbrochene Gegenstände. Gläser
t 39 und 50 Pfg . in Wies¬
baden bei Ludw . Holfeld , Bahn-
hosstraße 16. Otto Liebert.
Marktstraße, u. Drogerie MoeduS,
TaunnSstr . 2. 232/42

Jtiilitofnilmrtoftrln,
zum Seyen , in jedem Quantum
zu verkaufen. Gottfr . Pesch,
Oranienstraße 60 , Part . 4022

1» Magnum bonum , per Ltr.
2,30 , per Kumpf 22 Pf ., Ia MauS-
kartoffeln, per Ltr . 3.50. p. Kumpf
35 Pfg . Gebe . Hattemer.
Friedrichstraßr 47 . 3812

Sebkartoffeln.
schöne Früh -Rosa , rcichtragend,
gelb, nichtblühend (Magnnrn
bonum ), im Kumpf und Leniner,
Gemüse - und Blumeusamen,
Bohnen und Erbsen billig zu
haben bei 4115

Fritz Weck, Frankenstraßc4.ein Stamm englische Hühner
(Kämpfer) braun ; ein Stamm

Goldsprenkel : ein Stamm junge
legende ital . Hühner ; sowie
Trnttfedern sind zu verlaufen
4098 « arlstr . 30.

Vorschußverein;u Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht«

Netto-Bilanz per Ende Dezember 1899.
Aktiva Passiva.

1) Vorschüsse . . . . . . .
2) Wechsel:

a . Vorschuß-Wechsel . . . .
b . DtSconto Wechsel . . . .

3) Kredite in laufender Rechnung : Debitoren
4) Verkehr mit Bankinuitut n:

a, Conto -Correttt - Oerkehr
Reichsbank ' Gi ' o°Eonto . , .
Andere Bankinstitute

b. Bnnkwechsel . . . . ,
ei „ c- <£ffeft«rt.
5) Comimssion und Jncaffo .- -

a . Lffectcn-Lonro . , , .
b . CouponS -Conto . . . .
e . Jucaffo -Conro . . . .

6) Zinken und Provision . . . .
7) Effekten deS R .servefonds . .
8) Mobilien.
») Jmmobilien - Conto : Geschäftsgebäude

10) Verkaufte Immobilien:
HauS Marktstraße 10 . . .

11) Mittelrheinischer Verband . . . .
12) Cassenbestand.

Mark Pf,
7,831,590 5<'

673,985i 1(
500,520|

4,346,808

382 .385
307,324

1,227,000
501,461

39n
22,060 '39
2.523 )25!

31,590 3
66,653

806,227
3,245

180,000

300,000 ' —I
29221)

345,764 58,

1) Eparcaffe des Verein » . . . .
2) Conto -Correnl -Creditoren . . .
3) Crebike in lausender Rechnung : Creditorrn
4) Darlehen auf Kündigung
5) Zinsen und Provision . . . .
6 ) Geschäfts -Guthaben der Mitglieder .
7) Reseroefond.
8 ) RuhegehaltS -Neservrfond .
9 ) Conto für zweifelhafte Forderungen .

10) Dividenden . . . . .

17,529,4331711
Zahl der Beleinsmitglieder am 1. Januar 1899 : 6699 ; Zugang in 1899 : 548 ; Abgang 279;

Stand am 1. Januar 1900 : 6968.

Mark IPf
2.969 .677 44
4.006,781 90

917 .684 53
5.974 .635 50

131,880 99
2,348,599 '57

695,412
104,000

4,515 62
176,246 22

17.529 .433 )77

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Mild . Hirsch . Gasteyer . Saueressig.

Gnädige Frau, der Milchzucker ist zu Ende, soll ich frischen holen?
Gewiß, gehen Sie aber nur in eine der Drogerien von

Fritz Bernstein,
Wellritzstraße 35 oder Moritzstratze 9,
denn dort giebt es durch den großen Absatz in diesen beiden Geschäften stets frischen
und ist

Venisttill's Milchzucker
0000auch garantirt chemisch rein.

Theater.
Heute anfangend: den 20 ., 30 . niib

31 . März
Großer

Ringkampf
des Herrn

Paul Schmidtberger
Meisterschafisringer, gegen die Herren

Ewald Planetzer
Besitzer der Meisterschaft von Sachsen

Josef Hamhlr , Bierbrauer aus Mainz,
Mitglied des Mainzer Arhleten-Club,

Angnst Laur
Meisterschastsringer von Schweden und

Dänemark,
sowie das übrige 4145

grotzartige Programm.
WT Keine erhöhte Preise ! «

US
'ist

igerimg
von

7 Schwalbacherstraße 7.
Täglich

Grosse Concerte
Ausgeführt von dem Steirischen Damen Orchesters

Heute Donnerstag , Freitag u. Samstag tritt
auße rdem  eine

Lillipntanertrnppe ZZ
auf. 4142

Bon Sonntag, den 1. April ab täglich Concerte. ans-
geführt von dem Wiener Elite - Damen - Orchester
„Zufriedenheit ". Dir. : M. Wirth.

0 . Wolfert.

Mmer-ZMiitar uni)
Fuhriverksgeriithkn

Wegen Geschäftsaufgabe läßt Herr Maurer¬
meister Oarl Sechei nächsten Freitag , den
30 . März er., Bormittags » '/, und Nachmittags
3y 2 Uhr anfangend, auf dem Lagerplatze

M efee Zliilkrsteillerstraße, oöcrfiaCß
der Sdiraflffiadier Kalin

das gesammte Maurer Inventar und Fuhrwerks-
Geräthschaften als:
. ^ 1 Parthie Langholz, .Hebel, Bolzen. 16 u. lOschuh.

Diele, große Parthie kräftige Tüncherstangen, Leitern,
eiserne Speis-Psannen, 1 eiserner Kalkkasten, Schalter-
büume, Borde, 1 große Parthie Bogen, Richtscheide.
Setzlatlen, Wasserwaagen, 1 schwere Aufzugmaschine,
1 Kettenaufzug für Mörtel und Steine nebst einer
großen Anzahl eis. Mörtelkasten, Speisböcke, Mörtel¬
träger, Schwenkkrahnen mit Kasten complet, Kniehebel¬
zange, Wölfe, 1 Kettenzug, Schiebebögen, eis. Gewölbe¬
bögen mit Schappeln Coakskörbe dabei ein außer¬
gewöhnlich großer, Flacheisen mit Schappeln, Gerüst¬
klammern, Bruchsteinkarren, Schiebkarren, Durchwürfe,
Siebe, Laufkatze, große und kleine Nüstböcke, Flasäen-
seile, 1, 2 3 u. 4röllige Flaschenköpfe, Schluppseile.
Rollseile, Speishaken. Schippen, Hacken, Eimer. Tuff¬
steine, 1 Asphaltkessel, alte Thüren, eiserne Nahmen
mit Deckel, eine Pumpe mit Rohr. Haspel mit Kasten
und Eimern. Speisbütten, schwere Hebeisen, 2 Doppe
spänner Wagen IKarren, 1 Häckselmaschine. 1 Hafer
und Eimern. Speisbütten, schwere Hebeisen, 2 Doppel,
spänner Wagen IKarren, 1 Häckseln
kästen, Stalleimer, 1 Anzahl Kummete, Sättel, Hinter¬
geschirre, 2 Doppelspänner Fuhrgeschirre, Zügel,
schwere und leichte Bindketten, Zugketten, Zugstrünge,
lederne Pferdedecken, leinene Pferdedecke,t, 1 silber-
plat' irles Doppelspänner-Pferdegeschirr. 1 Einspänner-
Pferdegeschirr, 1 Geschirrbock und noch vieles Andere
mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng versteigern.
Die Fnhrgeräthschaften kommen Nachmittags

pracis 3 Uhr zu« Ansgebot.
Willi . Ilelfrich,

4iV  Anctionator und Taxator,
4008  Friedrichstrafte Nr . 47.
Wilttllrtätiirll »ut bürgerlich, von 60 Pf . und höher/

auch außer dem Hause. ' Abonnenten
Ermaß,gng , empfiehlt M Sprenger , Frankenstr . 32 . 00

Wer eine

Stelle sucht
sollte sich erst bei
J . Ittmann , Bären¬
strasse 4, I . u . II . Et.
neu einkleiden , erbe¬
kommt dann viel leich¬
ter lohnende Beschäf¬
tigung.

wird bestens und billig
eingerichtet . Kauf¬
preis kann in kleinen
Raten bezahlt werden.

J. Ittmann,
Bärenstrasse4

I . u. II . Et

blaue Cheviot -An¬
züge werden billig
abgegeben bei

J.Ittmann, \
Bärenstrasse 4

I . u. II . Et.

Zwei junge
Mädchen,

jung , hübsch , blond , aber
ohne Vermögen , haben sich
kürzlich an zwei brave,
wackereHandwerksmeister
verheirathet . Diese Doppel*
heirath hätte keineswegs
so rasch vor sich gehen
können , wilre beiden Män¬
nern nicht der Gedanke ge¬
kommen , dass sie dietämml-
liche Mobiliar - Einrichtung,
die Teppiche , Betten uni
Alles , was zu einer innern
Wohnungseinrichtung g*>
hört , in dem renommirten
J . Jttniaiiif scheu Waren*
Credit - Hanse , Bären*
Strasse 4, I. n. II . Etage,

auf Theilzahlang
nehmen können . So wurde
ihnen die Sache denn
ausserordentlich leicht ge-
gemacht , uud es giebt nun
2 glückliche Ehepaare mehr
in Wiesbaden . 36/206

jBl £ 2Z # f £ 2Bjrjr £ Z ! Z £ lC

§Höchste Zeit”B
ist es , seinen Bedarf zumH
Osterfeste bei A

J. Jttmann,
Bärenstr . 4, I . a . II Etg «*
jetzt zu decken , sonst An- j
drang zu gross I

mmtmmrmi

Für

Vereins- Ausflüge
empfehle eine Parthie feiner

— J±n ztlge ^
von 20 Mk.an trotz Theilzahlunfi*

J. Ittmann,
Bäreustrasse 4,1 u. 2.



KkjlllgkM „Dlksillldkner GkAml-AWger̂.
Nr . 7S. Freitag den » V. März 1900.

Dämonische Wachte.
Roman von Herminc Frankenstein

Dreizehntes Kapitel.
Eine  Flucht.

Clara von Lindau wartete an dem Hafen des Vogelfelsens
doll Hast und Ungeduld, als Jakob Nikols sein Schiff vor
Anker legte und ans Land eilte.

Iran Nikols und ihr Sohn nahmen zuerst die Aufmerksam¬
keit des zurückgekehrten Schifters in Anspruch, und Clara war
gezwungen, zu warten, bis ihrer Beider fämmtliche Fragen
beantwortet lvaren.

„Herr Nikols,- fragte sie hastig, „ich habe während Ihrer
Abwesenheit jeden Tag auf Adniiral Burgs Dacht gewartet.
Ich erwartete, daß meine Freunde längst hätten kommen sollen,
um mich zu holen. Natürlich haben Sie sich von der Wahrheit
meiner Angaben überzeugt? Sie waren doch in der Villa
Bellevue? Sie haben erfahren, daß es dort keine Magd
Namens Maria Schmidt giebt, noch im letzten Monat gegeben
hat? Sie haben es erfahren, daß Admiral Borgs Nichte,
Clara von Lindau, vermißt wird, und —?"

„Nur gemach. Fräulein." sagte der Schiffer; „so viele
Fragen auf einmal sind zu viel für mich. Ich war nicht in der
Villa Bellevue—"

„Sie waren nicht in der Villa Bellevue? Aber Sie haben
es mir doch versprochen—"

„Ja freilich," erwiderte Nikols kalt, „ich habe es Ihnen
versprochen, um Sie ruhig zu halten, aber ich weiß natürlich
eben so gut wie Sie, daß dieses Gerede von Admiral Burgs
Nichte lauter Schwindel ist."

. „Herr Nikols—*
„Ja , Fräulein," entgcgnete Nikols, ein Stück Kautabak in

seinem Munde hin und herdrehend, „Schmidt sagte, daß kein
Jrrthum obwalten könne. Er hat wohl seine Nichte seit Jahren
nicht gesehen, aber sie hatte blonde Haare, blane Augen und hatte
immer die Gewohnhett. kopfhängerisch herumzugeheu, auf den
Felsen zu sitzen und das Meer zu betrachten, genau so, wie wir
Sie gesundet» haben, Fräulein, und es ist gar kein Zweifel mehr,
daß Sie die Maria Schmidt sind. Ich sah Ihre Mutter in Br .",
fügte er hinzu, die Lüge noch weiter ausspinnend, die Gönner so
geschickt erfunden hatte.

Nun gab es. wie der Leser weiß, weder eine Maria noch
eine Frau Schmidt, da diese beiden Personen nur von Gönner
erfunden worden waren. Aber Clara von Lindau hatte die
kleine Geschichte geglaubt, hatte „Schmidt" wirklich für Gönners
rechten Namen gehalten, hatte gedacht, daß ihre Gefangennahme
und ihr zwangsweiser Aufenthalt auf dem Vogelfelsen nur auf
einem Jrrthum beruhten, und sie argwöhnte selbst jetzt die
Wahrheit noch nicht. , , '

„Sie sagen, daß Sie Frau Schinidt gesehen haben?"
fragte sie. - — . , .

..Gewiß. Ihre Mutter. Sie dankte nur. daß ich Sie m
meine Obhut genommen habe, zahlte mir das Kostgeld für einen
Monat im Vorhinein und bat mich sehr, auf Sie Acht zu geben,
da Sie melancholisch wären und sich ein Leid anthun Knuten.
Sehen Sie jenen Lehnstuhl, den Josef dort trägt ? Er ist ganz
neu gekauft und mit echtem Leder überzogen, Ihre Mutter hat
ihn eigens für Sie gekauft." , .

Herr Nikols. Sie werden doch nicht so emsaltig sem. zu
glauben, daß ich wirklich die Tochter Ihrer Frau Schmidt bin?«
schrie Clara ungeduldig. „Warum sind Sie nicht nach der Villa
Bellevne aegangen. wie Sie es versprochen hoben?"

„Weil ich keinen Narren abgeben wollte", sagte Nikols

^ ^ „Sie glauben also wirklich, daß ich Maria Schmidt bin?"
„Ich weiß es bestimmt!" ,
Tann können Sie aber nichts dagegen einwenden. einen

Brief für mich aufzugeben", sagte Fräulein von Lindau. „Ich
will einen Brief an Admiral Burg nach der Villa Bellevue
schreiben— und einen zweiten an Fräulein von Solm von der
alten Abtei und Sie werden sehen, daß ich die bin, für welche
ich mich ausgebe. Meine Freunde werden um mich kommen und
meine Identität beweisen. Wollen Sie das thun?"

Denke aarnicht daran !" erwiderte Nikols rauh. „Ich
weiß,"wer Sie sind. Ich müßte verrückt sein, imAustrage einer
Närrischen Briese auszugeben—"

FräHiu vvu Lindau bczwang ihre Ungeduld und sagte

„̂Jch bin nicht reich, Herr Nikols, aber ich habe zwanzig-
tausend Mark im Vermögen, tvelche mir einê Tame, deren
Gesellschafterinich war. hinterließ. Wenn sie mich m
Ihrem Schiff. nach der Villa Bellevue bringen »vollen, will ich
Ihnen zwe' iusend Mark baares Geld geben. Wollen Sie es

„Nicht um die ganzen Zwanzigtanseud!" erklärte Nikols,
welcher die Strafe sehr genau farmte, die auf seine Entführung
Fräulein von Lindaus gefolgt wäre, und der sich lhrer̂ <.er-
büßnng durchaus nicht unterziehen wollte. «Wenn icĥ sie zu
dem Admiral zurückbrächte— zugegeben, Sie waren rzräulem
von Lindau — würde er mich in Ketten legen und m das nächste
Gefängnis; schicken lassen. Nein, mein Fräulein, ich latz mich nicht

enisrecken^ r ^ verspreche Ihnen Sicherheit und Stras-

lD1"t9f! | dj lasse mich nicht überrumpeln," begann der Schiffer
energisch. „Sie sind Fräulein Schmidt, und ick will weiter
nichts hören. Lassen Sie mich jetzt, Fräulein; ich muß helfen,
die Sachen ans Land bringen."

Er ging' den Felsen hinab und stieg über die chlanke aus
das Verdeck. , ^ .

„Hat sich die jiinge Daine nach Ihren Freunden er¬
kundigt?" fragte der jüngere Nikols. „Sie hat sie täglich er¬
wartet, hi! hi!" „ . . . . .

„Sie wird noch lange warten müsien. ehe ne sie sieht, sagte
der ältere Mann barsch. „Gönner schickt Dir eine Botschaft,
Josef. Er sagt, wenn Tu das Mädchen dazu bringst, das; L »e
Dich heirathet, will er Dir die versprochene Belohnung ver¬
doppeln; aber Du darfst nicht erwarten, einen Heller von ihrem
Gelde zu bekommen. Sie ist todt für die Welt. Die Anzeige
ihres Todes war bereits in den Zeitungen.

Ich habe nicht erwartet, etwas von ihrem Gelde zu be¬
kommen," entgcgnete der junge Mann. „Ich erwarte nicht,
daß Sie mich freiwillig heiralhen wird, und wenn Sie es nicht
freiwillig thut. werde ich mich ihren Freunden auch nicht stellen.
Wenn ich mich ihnen als ihr Gatte, vorstellte, würden sre mich
höchstens ins Jrrenhails bringen lassen." „

Du hast ein hartes Stück Arbeit vor Dir. wenn Du sie
zu Deiner Frau machen willst; aber Tn hast ein ganzes Lebens¬
alter Zeit dazu. Josef." sagte der ältere Nikols. „Komm, hilf
mir diese Kiste tragen." ^ .

In einigen Stunden war der ganze Inhalt de- tleuicit
Schiffes ausgeladen; dann versammelte sich die Familie Nikols
tu der Hütte, aber Clara von Lindau blieb auf dem Felsen
draußen, ein Raub der schlimmsten Befürchtungen. Alle ihre
Hoffnungen waren vcrschwundeis. Dian wollte keinen Brief
für sie aufgeben. Nikols war nicht zu überreden, sie nach der
Villa Bellevue zu bringen, oder selbst dort Erkundiguugen etn-

„Er beabsichtigt in Monaten nicht nach Deutschland
zurückzukehren.", sagte sie für sich. „Ich werde Hier sterben
oder wahnsinnig werden. Man hält mich für todt. Vielleicht
hat man nach Arnold geschickt; vielleicht halten er und Tita
und alle klebrigen mich für todt. Sie werden mich als todt
beweinen, während ich hier als hilflose Gefangene schmachte.
O Himmel, wie kann ich es ertragen? Arnold, komm zu mir!
rette mich!"

Aber der Geliebte, dessen Namen sie in ihrer Verzweiflung
anrief, war weit von ihr. Im selben Augenblick war er von
einem Schmerze über ihren Tod erfüllt, den kein Trosteswort
besänftigen konnte.

Fräulein von Lindau blieb im Freien, bis der Abend
dämmerte, dann begab sie sich in die Hütte und auf ihr
Zimmer.

Am nächsten Morgen wollte sie ihr Zimmer verlassen, fand
aber die Thür versperrt. Sie klopfte stark und rief nach
Frau Nikols; diese öffnete und brachte ihr eine Tasse mit dem
Frühstück.

„Sie werden noch eine Weile in Ihrem Zimmer bleiben
müsse». Fräulein," sagte sie. „Jakob ist krank, und Sie können
jetzt bei uns nicht durchgehen."

Sie entfernte sich wieder und verriegelte die Thür
hinter sich.

Eine Stunde lang herrschte daun in dem ersten Zimmer
großer Lärm und laute Fröhlichkeit. Fräulein von Lindau hörte
fremde Stimmen, und sie kam zu dem Schlüsse, daß ein Fijcher-

XV. Jahrgang.

boot nach dem Vogelfelsen gekommen}ci und daß Jakob Nikols
Krankheit nur eine Ausrede sei. um sie in ihrer Gcfangenlchast
zurückzuhalteu. . .. . . , ..

Nach diesem Gedanken handelnd, ries sie laut durch die
Thür, aber es antwortete ihr Niemand Nach etwa zwei
Stlmdcn öffnete Frau Nikols die Thür von Claras Zimmer.

„Sie können jetzt herauskommen. Fräulein." sagte sie
grinsend; „Jakob ist schon wieder gesund."

Fräulein von Lindau eilre ins Freie hinaus. Tte beiden
Nikols. Vater und Sohn, standen auf dem Felsen und schauten
einem Fischerboote nach, das schon ziemlich weit sott war.

„Wir hatten Besuch, wie Sie sehen. Fräulein." sagte Frau
Nikols, deren Blicke denen der jungen Dame folgten; ..und da
lasten Sie sich rathen. ein nächstes Mal. wenn Sie eingesperrt
sind, hübsch ruhig zu bleiben, sonst werden wir uns gezwungen
sehen, einen Knebel in Ihren hübschen Mund zu stecken. Ber-
stehen Sie ?" ^ »

Fräulein von Lindaus erbleichende Wangen waren eine ge¬
nügende-Antwort. .

Seltsam genug kamen während der nächsten drei Lage
mehrere Fischerboote, meist holländische, nach dem Vogelfelsen.
Es schien, daß die Fischer, welche zuerst gekommen waren, dte
Rachrrcht verbreitet hatten, daß das Eiland bewohnt sei. und die
Neugierde mehr als andere Gründe bewogen ihre Kameraden,
die „Einfiedlerfamilie" auf dem Felsen zu besuchen. Jakob
Nikols hatte ihnen allen mit trauriger Miene gesagt, daß er
wegen seiner Tochter auf die Insel gekommen sei. die ans
unglücklicher Liebe verrückt geworden war; und sie zweifelten nicht
an der Geschichte.

Während dieser drei Tage wurde Fräiilem von Lindau f,
ihrem Zimmer gefangen gehalten. Sie fand Schreibrequisiten
und schrieb Briese an Arnold Reinhard und Tita von Solm
und verbarg dieselben in ihrem Busen, hoffend, sie einem Fischer
zur Besorgung mitgeben zu können. Aber sie fand keine Ge¬
legenheit 'bis zum vierten Tage nach Nikols' Rückkehr ans
Deutschland, und da waren alle Fremden bereits fort. dioo

Sie blieb diesen ganzen Tag. der sehr schön und heiter war,
im Freien.

Sie fand eine leere Weinflasche, an der an einer Schnur
der Kork hing, und sie kam aus den Gedanken, ihre Briefe hin-
einzustecken und den Wogen anznvertranen.

Sie that dies and), und als die Fluth zu weichen begann,
legte sie ihre wohlverkvrkte Flasche hin und sandte ein heißes
Gebet zum Himmel empor, daß sie gefunden werden möge, und
ihr Brief in die Hände des Geliebten gelange.

Sie hatte das kaum gcthan, als Jakob Nikols und sein
Sohn ans der Hütte kamen und umveit von ihr stehen blieben,
um sich miteinander zu beratheu.

„Das ist ein viel zu öftentlicher Platz für mich," sagte der
ältere Mann in brummendem Tone. „Ich hatte keine Idee, daß
so viele Leute hierher kämen. Ich wollte, wir wären an der
holländischen Küste geblieben."

„Es ist noch nicht zu spät," erwiderte der Sohn, „und »vir
thäten besser, hinzugehen, als dazubleiben. Ich habe schon darüber
nachgedacht, daß »vir auf holländischem Boden außer dem Bereich
der Polizei »vären."

„Ich bin entschlossen," sagte Jakob, „in einem Schiss eine
Untersuchungsreise zu »nachen. Wenn ich einen Platz ftnde, der
uns besser paßt als dieser, »vollen wir übersiedeln. Es »var nolh-
»vendig geivesen, in sehr kurzer Zeit einen Schlupfwinkel für uns
zu finden; aber ich »var gleich entschlossen, denselben zu verändern,
»venu ich ihn irgendivie unangenehm sände. Ich »verde noch
heute nach der holländischen Küste segeln."

Josef billigte diesen Entschluß.
„Ich »vill Dir das Ruderboot hier lassen," sagte der Vater;

„Du kannst es i>» milden Tagen benützen, um in der Nähe der
Insel zu fischen. Ich bleibe vielleicht»rur einen Tag, vielleicht
eine ganze Woche aus. Deine Mutter drängt mich zu gehen;
sie suhlt sich nicht ganz sicher hier."

Dieser Beschluß»var nun sestyestellt, und noch am selben
Nachmittage segelte Jakob Nikols»n seinen» Schifte fort auf eine
Untersuchuugsreise nach der Küste der Niederlande.

(Fortsetzung folgt.)

im ..Wiesbadener General - Anzeiger " finden
weiteste Verbreitung.

Diebe
flen und hochelegantesten

Wraiatten
bekommt man stets in größter Auswahl bei

Adele Levi,
3889 ** i Mauritiusstrafie 8. wmm
Spezialgeschäft für Kravattcn , Handschuhe. Hosenträger.

36 » OOO Mark
Marienburg r tdeldloose ä 3 Mark.

Ziehung bereits a>» 3 . April.
Schneiden, übler . KönigSbcrger n. Stettiner Pferdeloose
* * a 1 Mark . 11 Stück IO Mark 3689

empfiehlt und versendet nach auS.vürtS Porto und Liste 30 Pf. extra
fSX k Blassen , (iirdplTt GO.

Ich kaufe stets
°eaen sofortig Kaste einzelne Möbelstücke. ganze WohnungS
Einrichtungen . Kaste». Eiöschräukc. PiauoS . Tepviche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort.A. Keioenier, AuctmM, AlbttWraßr 24

zu ge¬
winnen.

Unter bat coulantesten Bedingungm
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten , Pianinos . 1091
ganze Einrichtungen,

Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.
Abhaltungenvon Bersteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, MiilikllinMnitg, Koldgalse 12
_ Taxator und Auctionator. _*v~ Mainzer Bote ~va

wohnt von jetzt ab

Sieing âsse 13.
Gefl. Bestellungen bitte daselbst, oder bei Herrn Schlosser , Weber-
gasse 51 (Laden) machen zu wollen.

Ho chacht end

Joseph Bertliold.4107

'npctcii ii. in
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
—4  0 Marktstrafte 6.

— Mnftcr  überall hin franko, an
8880

Ogn | ICn »̂ ? 3 Norkstrastes .Rath in Rechtssachen,von
" ■mwwiij Bilt -,Gnaden>. KonzessionS» und Militär,

gesuche, Testamente und Verträge aller Art, Klag, und Prozeßschristen..
BerwalkungSstreitsachen, B itreibnng von Forderungen. 1164

Oosfirmatiansseit
bringe meine Specialitüten

Uchte and unüchte Bijouterien , feine wie
courante Leder uaaren

in bekannter Güte imd billigsten Preisen ln empfehlende
Erinnerung.

Ferd. Mackeldey,
Nassauer Hof. Wilhelmstrasse 48.

NB. Goldringe , gestempelt 333 u. 585 von Mk. 2.— bis
Mk. 40_ . 8220

Eigene Werkotätte * -

t
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Aus aller Welt.
RS. Jahrgang . Nr . VS.

Königin Victoria und die Influenza . Englands
greise Herrscherin hat eine ganz gewaltige Furcht vor der
Influenza. Sie ist bisher stets von der für alte Leute beson¬
ders folgenschweren Krankheit, der schon so viele ihrer Unter-
thanen zum Opfer gefallen sind, verschont geblieben- doch
wird sie bei jedem Wiederauftreten der Epidemie von der Angst
befallen, dem Uebel nicht länger entgehen zu können. Dieses
Entsetzen, das gerade die Influenza der Herrscherin einstößt,
beruht auf den Weissagungen einer Chiromantin. Die Königin
hält sonst nicht viel von Clairvoyance und zeigt kein Interesse
für die Bestrebungen und Erfolge (?) der „Psychical Research-
Society". Doch vor sechs Jahren, während ihres Aufenthaltes
auf der Insel Wight, wurde sie dazu überredet, sich aus der
Hand Wahrsagen zu lassen. Prinzeß Bearrice von Battenberg
war einer Chiromantin begegnet, und deren Prophezeiungen
hatten einen so tiefen Eindruck auf ihr Gemüth gemacht, daß
sie gar nicht aufhörte, iher königlichen Mutter davon zu er¬
zählen. Diese entschloß sich endlich— Scherzes halber, wie
versichert wurde — die Bedeutung der Linien ihrer Hand zu
erfahren. Die Schicksalskünderinwar sehr vorsichtig und zu¬
rückhaltend- drei Prophezeiungen aber sprach sie aus. Erstens
würde der blutigste Krieg während Königin Victorias Regier¬
ung im letzten Jahre des alten Säculums ausbrechen. Zwei¬
tens würde die Thronfolge im Herzogtum Sachsen-Coburg
nicht in directer Linie fortgesetzt werden und drittens würde
Ihre Majestät, wenn sie einmal von der neuen Modekrankheit
erfaßt werden sollte, sich niemals ganz von deren Folgen er-
bolen. Die beiden ersten„Weissagungen" sind zufällig in Er¬
füllung gegangen, und nun fürchtet die Regeutin, daß auch
die dritte sich bewahrheiten könne.

* Eine Feuersbrunst in Capstadt. Aus Capstadt. 26.
März meldet man: In der vergangenen Nacht brach hier in der
-Grave-Street eine gewaltige Feuersbrunst aus. Eine Anzahl von
Gebäuden wurde vernichtet, die Bureaus der Regierung entgingen mit
knapper Noth der Zerstörung, die Acten wurden in das Parlaments¬
haus geschafft, sind aber sehr vom Feuer beschädigt, welches drei
Stunden wüthete.

* Einem Haifisch zur Beute gefallen. Von einem Hai¬
fisch erfaßt und aufgefressen wurde der 18 Jachrc alte Sohn des
Apothelers Martens aus Neustadt in Holstein. Der junge Mann
war bei einer Hamburger Rhedevei angestellt und befand sich auf einer
Fahrt nach Australien. Hierbei hatte er kurz vor Erreichung des
Zieles das Unglück, hei heftigem Sturme von einem Segel Uber Bord
geschlagen zu werden. Trotzdem ihm sofort von allen Seiten Taue
zur Hilfeleistung.zugeworfen wurden, gelang es einem mächtigen
Haifisch, ihn vor-den Augen feiner entsetzten Kameraden zu erfassen
und in die Tiefe zu ziehen.

* Ein Folterungsprozetz in Galizien. Großes Auf-
sehen erregtem Oesterreich vor Kurzem die Anzeige eines Polizisten,
dahin lautend, daß in der ostgalizischen Kreisstadt Sambor seitens
der Polizei ungeheure Mißhandlungen an Gefangenen begangen
worden seien. Di« in der Anzeige angegebenen Thatsachen haben sich
bestätigt. Seitens der Sta-atSarrwaltschaft ist nun Anklage gegen
die Schuldigen erhoben worden. Aus Wien, 26. März, schreibt man
hierüber: Bor dem Kreisgericht Sambor in Ostgalizien beginnt heute
die Schlußverhandlung gegen den Commandanten und zehn Wacht-
leute der Sambooer städtischen Polizei, die von der Staatsanwalt¬
schaft angeklagt sind, rn den Jahren 1892 bis 1899 in städtischen
Arrestlokalen Gefangen« über alle Maßen unmenschlich mißhandelt
und geradezu gefoltert zu haben, um ihnen Geständnisse zu erpressen.
Der Anklage zu Folge ließ der Polizei-Commandant häufig den Ge¬
fangenen Daurnenschrauben anlegen und so stark anziehen, daß die
Fingergliüder brachen. Der Gefangene wurde dabei geknebelt, auch
oft in die Höhe gehoben und mit Gewalt auf den Boden geworfen.

Die Gerüchte über diese Mißhandlungen und Folterungen wurden
früher immer von der Stadtbchörde in Abrede gestellt, bis auf An¬
zeige eines Polizisten der Staatsanwalt selbst die Untersuchung ein-
leitet«, wodurch sich di« Anzeige bestätigte.

Ans dkl UMgkgtnd.
0 Sonnenberg . 28. März. Aus bem Haushalts-

Boranschlag-unserer Civilgemeinde seien weiter die folgenden
Zahlen wiedergegeben. Die Einnahme aus der Gemeinde
gehörigen Geländen ist zu M. 976, desgleichen aus Acker¬
land zu M. 275 vorgesehen. Die Gemeindcjagd welche bis
zum 1. April 1903 an Frhrn. von Knoop verpachtet ist,
erbringt 1500 M. jährlich, die Zeitpacht von Liegenschaften
und Gerechtsamen beläuft sich auf zusammenM. 2970, der
Ertrag der Waldungen auf M. 10 500 (im Vorjahre M.
8200), der Mietheerlrag der Steinbrüche auf M. 3000, die
Zinsen von Gemeindekapitalien(M. 19201) auf M. 766,
die Zinsen von sonstigen Kapitalien (M. 7792) auf
Mark 327. Die Schulversäumnißstrafen sind um 50pCt.
höher eingestellt. Der Zuschuß vom Staat für die Schulen
beläuft sich auf M. 2200. Zu den Kosten unserer Straßen¬
beleuchtung bezahlt WiesbadenM. 86 Zuschuß, für bei den
Schießübungenetwaig anzurichtende Beschädigungen die
Militär-Verwaltung 100 M.

Lonnenberg, 28. März. Unser beliebter Mämrer-Ge-
sangverein „Concordia"  hat die Vorarbeiten zu seivem am 1.
Juli stattfindenden 26jährigen Stiftungsfest nunmehr beendet, und
speciell die Einladungen versandt. Anmeldungen zur Teilnahme
sind bis zum 16. April erbeten worden. Als Fest platz ist das
Hofhaus-Gelände bestimmt. Ein« Anzahl junger Damen hat sich
bereit gefunden, dem Fest ihre Hülfe zu leihen. — Bei Gelegenheit
der Wahl zur Gemeinde-Bertretung wurden folgende Herren ge-
ivählt: 1. Klasse Herr Schiffscapitänv. Alten, 2. Klaffe di« Herrn
Bautechniker Carl Christ und Landwirih Carl Wilh. Jekel, 3. Klaff«
Herr PostagentW. Wintermeyer. In der zweiton Klaffe siegte die
Liste des Bürgervereins.

x. Erbach, 26. Mary. Gestern fand in unserem Genre mdeivald
hinter Kloster Ebevbach eine Holzversteigerung  statt, bei der
pro Klafter 20—25 Mk. geboten wurden. Die Versteigerung war
gut besucht und der Verkauf ein flotter. Es war die erste Ver¬
steigerung. die unser neuer Herr Bürgermeister abhielt. Daher lud
er auch nach Schluß der Versteigerung die Erbacher Landsleute zu
einem Glas Wein  ein. Zufällig war gerade ein Wirth  mit¬
gefahren. Ob das nun so gany zufällig war. das wollen wir dahin-
grstellt sein lassen. Das hatten unsere Erbacher schlau ausgedacht.
Jmmechin ein Zeichen echt rheinischer Fröhlichkeit.

Neu
eingetroffen sind bei mir
eine grosse Parthie

Kinder -,
Mädchen -,
Knaben -,
Kamen - u.

Ilerrenstf efel,
schwarz und farbig.

Da ich mit den ersten
Häusern grosse Posten
Waaren abgeschlossen
habe, so bin ich in der
Lage, trotz Aufschlag
der Schubwaaren noch
zu den allen billigen
Preisen zu verkaufen.

Ein Versuch wird sich daher bei mir lohnen, da
ich nur gute und gediegene Waare führe. Ferner em¬
pfehle noch eine grosse Auswahl in 4058

Wilhelm Guckelsberger,
Metsgergasse 4 (Eckladen), nahe der Marktstrasse.

Maassarbeit n. Reparaturen prompt u. billig.

Pensionatu. HaushaltungsschuleSf . Haria
der fî o ^ IfschenFrsialein.

Bad Hornburg » . d, Höhe , Dreikaiserhcf.
Gründliche Ausbildung in der deutschen,

französischen und englischen Sprache«
Hanuacbeiien , Zeichnen , Malen , Musik.
Anleitung zur Führung eines einfachen und feineren
Haushaltes , nebst Unterricht in den dazu gehörigen
Fachwissenschaften. Freie, gesunde Lage des Hauses
m nächster Nähe des Waldes und der Kuranlagen. Der
Eintritt kann jederzeit stattfinden. Prospekt und nähere
Auskunft durch 2730

Die Oberin.
aw Gelegeaheltskäufe -w

von

.. . ScrrichastS-Möbcl
billiger wie auf jeder Versteigerung; mehrere vollst. Gar
mturen mit je 2 u. 4 Sesseln, einz. Sessel, pol u. lackirte
Kleiderichianke, Tische, einz Sophas, Berlicow, Büffets, gr.
antiker Schrank, dito Commode, 1 gr. Linoleumteppich, 1
Herd (emarllirt), mehr. Eisschränke, 1 eis. Weinschrank, 1
Klnderliegwagen. l Kinderstühlchen4 Secretäre(mahag.), Blu
mentlich, Papagcikäfig, 1 2sitz. Clavierstuhl, mehrere Schreib
tische, einfache Lüster, mehr. Hängelampen, 1 Schülerpult
zum verstellen, große Nestaurationsküchenschränke, dito kleiner,
Unnchten, Tische, 1 Ladenschrank, Reale und noch vieles
Andere werden wegen überfülltem Lager billig verkauft.

Trotzes Lager
ro allkii»kiikn UW, öktlkii, polßtwaark».

Mjtt AvsHMngk«
IJJ billigsten Preisen bei reeller Bedienung. Anfertigung
aller Polster- u. Schreinerarbeiten, auch werden Möbel in

Tausch genommen.
_* 01 SI Ja cob Fuhr , Goldgasse 12.

Die .

Kleiderscbutjborden
n»it dem Hufdrudt:

Grote »Paradies ou.rt.in*u m-.iu mob«irt»or<io
and

Grote *Ho CO CO (stsgnm*Vsloars-Scbatjbords)
>'«*«■da NMMKitd trittta Bau Sn,1,111n

»Hiiga Prtisca ad cibc  KcBMmpramic Ni grSmrcu
• • • Za haben in allen guten Handlungen « » .

Zu babcn bei:
M . Ichneider.- - * »_ 248/43

Männer -Asyl , 1
58 , Dotzheimerftraste 58,

empfiehlt sei» gespaltenes Kiefern -Anzündeholz
freim's Haus L Sack 1 Mk., Buchenholz ä Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Fried r Malier , Dvtzheimerstraße 58,
Frau Fausel , Wwe., Kl. Burgstraße 4. 886

D Din Empfang fiiimnUidjrt llcchitin
^ dir Laisonm> efegnnfen Stoffen<
\ zeigt an

eii . Hoog , Kkrrnschneider,
Schlvalbacherftr 27,  1 . Etage . 3986

Cautionen
an Staats- und Communal-Beainte werden in Staats¬
papieren zinsfrei gestellt gegen Eingang einer
Lebensversicherung zur Normalprämie . 2960

L. Thoma,
Frankfurt a. M., Zeil 1.

18 es tau ran t

Stadt Frankfurt.
_  Heute Donnerstag Abend:

Concert
4122

bei

bei freiem  Eintritt.

Brach -Fier!
2 Stück 9 Pfg . 3891

Horn uni ;: & Oie , Häfnergasse 3.

©r &etten
verkaufe wegen gänzlicher Aufgabe
dieses Artikels von heute ab zu

bedeutend ermässigten preisen
darunter die neuesten Facons

Re form-Lorsetts, Büstenhalter rc.
LlieKsi-sien für Wäsche mit 10°|« Rabatt

Rheinstr. 37 w H Rheinstr. 37.
Inh .: Fr . Mina Lotti/e . 3982

Einladung zum Abonnement
auf die

«Onchnek

Jagend*
Illustrierte Wochenschrift für

KUNST und LEBEN.
Pr « ls pro Quartal 3 Id.

Elnzelnumnsar 30 Pfg.
Unter den künstlcrisch -llttei-arischen

WochenschriRen n' mmt die „JUGEND“
die erste Stelle ein ; sie ist die int
teste , meist gelesene und weitverbreitetste.
Täglich erwirbt sie sich neue Freunde,
allüberall , wo deutscher Humor u. Lebens-
mulh eingebürgert sind.
Froh und fr«l — und deutsch dabei!

Alle Buchhandlungen , Postämter und
Zeitungsverkäufer nehmen Aufträge , auch
auf die früher erschienenen Jahrgänge der
„JUGEND " entgegen Die früheren Jahr¬
gänge , in Je zwei Hände gebunden , sind
zum Preise von Mk. 8.50 pro Band erhält¬
lich , ebenso einzelne Uuurtale u. Nummern.

Probenummern kostenlos durch alle
Buchhandlungen und Zcitungsgeschifte u.
durch den

München. Yerlag der »Jugend1
(G. Hirth ’s Verlag)

^BLiungeu. H
I(flöt«" th (Polygonu * avic.) ist eie vor¬

zügliches Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses
durchseins wirksamen Eigenschaften bekannte Kraul gedeiht in einzel¬
nen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zut Me t e r erreicht , nicht
zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer
daher an JWthMe , Irnftrölirett - f Itronehiul -)Katarrh , hinten-

als

npit ,-e*i «ffnctianm . Kl’UhopfteÜUn , Asthma . Athemnoth,
KrustU klrmtnu »y . Husten , Heiserkeit , Bluthusten  etc . etc.
leidet , namentlich aber derjenige , welcher den Keim zur Ltataen-
*ch tri nilmuht ,, sich vermutet, verlange und oereite sich den Absud
dieses Kräutcrtheeo , welcher echt in Packelen ä 1 Mark  bei
■Cruet Weldemnnn , Mrh ulmrz n . Ultra , erhältlich ist
Brochu ' ee mit änUichee Aeueaerungee u. Attesten gratis.

Ktifftt-Kalli
MaMlaßt

13t

1 Tasse « affte 6 Pf.
1 n Th« B .
1 , Eacao 10 ,
1 . Milch 10 .
1 « äse 7 .

1 «rödchen S Pst
do. mit Lutter 8 ,
1 Brod 3 0
do. mit Butter 8 „
1 Ei 8

1 Stück«uchen 13  Pst 3741
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Immobilien.
Die Immobilien - und Hypotbeken-Aaentur ^

rud Hypotheken Agentur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An - und Verkauf von Villen , Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen . Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei erlheilt.
Flafchenbicr -Geschäft mit Haus u . Inventar , Bierver¬

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelwein u. Soda-
wafier, für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr . 9, 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich - Ring , mit 1500 Mk

Ueberschuh unter der Taxe für 90000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr . 9. 1.
Gasthaus mit Tanzsaal . Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Bierverbrauch für
46000 Mark bei 5 —6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9, 1.

Hauö mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9, 1.

Neues Hauö mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer , Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur Slerbesalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr . 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u . 4 mal Brod pro Tag , in

der Nähe von Frankfurt , für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adeihaidstraße mit
1800 Mk. Ueberfchuß, mit Vorder - und Hinter-Garlen
zu verlaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr . 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage , Balkon,
Bad , Lifst, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark , mit 15 bi«
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9, 1.

Die ImmMlira- und gWthekm-Agkutllr
von

J . & C. Flriuenicli,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Billen , Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypotheken u . s. w.

--

Sine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbach mit
30 vrrmiethdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
&—10,000 M . ist wegen Zurückziehung der Besitzers zu ver-
aufeu d. I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine PenfionS ' Billa in BadSchwalbach m. 20 Zimm
großer Garten , Große des AnwefenS 56 Rth .. ist wegen Sterbe
fall des Besitzers mit Inventar für 76 .000 M . zu verkaufen d

I . &  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4.Zimmer .-Wohn.,

auch als Geschäftshaus passend, für 64,000 M . zu verkaufen d.
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein HauS in der Nähe de- im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes m. großem Hofraum u . Garten f. EngroS-Gefchäfte,
FuhrwerkSbcsitzer u . f. w. passend zu verk. d.

I . &  C Firmentch . Hellmundstr. 53.
Ein neues m. allem Comfort ausgestattetes HauS mit einem

Ueberfchuß von 1500 M . u. ein neues rentab . HauS mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil , zu verk. d.

I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . Haus Wellritzstr.. auch für Metzger sehr

passend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleines Hau « mit 4 u. d-Zimm .-Wohn . für 44 .050 M
und rin kleines ren :ab. HauS m. 2-Zimm .-Wohn . f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl ., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . SS  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
* i I L « . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billen -Bauvlatz v 110 Rth ., dicht an der Straße
u. in der Nähe de« Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
U. Gebirge ist per Ruthe für 100 M . zu verk. b

I . & , C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PcuflouS - u. HerrfchaftS -Billen.

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedenstenSravt - u.
Preislagen zu verlaufen durch , _ _ „ KO
1756 I . H C . Firmeurch . Hellmundstr. 53.

Milchgeschäft , 120 Lmr . Pferd u. Wagen , zu verkaufen.
Spezer - igcschäft im Rheingau fest. - '
Gasthof . Städtchen , gutgehend. Tamm«
Pension in Bad Lchlangenbad für 35.000 Mk.
Kleines neuer Hauö nabe der Siadt , an fließendem Wasser, mit

2 Morgen Ganen , billig und günstig zu verkaufen.
Wirthfckiaft „Traube " am Bahnhof Eltville.
Landhaus mit schönem großen Garten , an fließendem Wasser, in

Erbach, wegen Wegzug sehr billig feil.,
1300 Mk . 1. Hypothek auf 's Land geiucht.
28 .000 Mk . 2. Hypothek prima HauS gesucht.
Landhaus mit schönem Garten , Niederwalluf , fe,l.
Schierstem , WicSbadenerstraßc. schönes Landhaus zu verkaufen.
Burgruine mit 13 Morgen Ländereien. 12 Räume , Stallung , Gärtnrr-

wobnuiiq. 6 Minuten vom Bahnhof , feil.
Mühle mit Bäckerei-Einrichtung , gegenüber Bahnhof Bad Schwalbach,

für ÖO'X) Mk. zu verkaufen.
Hahn , am Bahnhof , neues HauS , 7 Räume . Stallung , Garten , für
. 6000 Mk feil. . ,
Altes gutes Schmiedegcschäft zu verkaufen.
0000 Mk . 2. Hypothek gesucht.
Acker Dovheimerstraße, 88 Ruthen , dergleichen Frankfurterstraße,

- , 106 Ruthen auch alS Lagerplatz, zu verpachten-
«afthof „Traube " in Boppard zu Erkaufen ,
4vl3 ' A . ti.  link , Oranienstraße 6.

I

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern , großer Garten , ganz

nahe dem CurhauS , mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schützlcr , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerolbal , schönem Garten , Eentralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schützlcr , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße , schönem Obst« und Ziergarten

15 Zimmer,
durch Wilh . Schützlcr , Jahnstraße 86.

Rentables HauS Rheinstraße. Thorfahrt , großer Werkstatt,
Hofraum für jeden GefchäftSmaun geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schützlcr , Jahnstraße 36.
Rentables Haus , ganz nahe der Rdcinstr., Thorfahrt , Werk¬

statt, großer Hofraum , Preis 64,000 M ., Anzahl. 6—8000 M -,
durch Wilh . Schützlcr , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schützlcr , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde , großer Garten , schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schützlcr , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmcr-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil.

durch Wilh , Schützlcr , Jahnstraße 36.
Rentables HauS , oberen Stadttheil , mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschäft zu 46 .000 M ., kleine Anzahlung
685 ' durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Scharuhorststratzeist ein rentables Etagenbau « unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussicht u. über 1 Morgensch. Garten in Niederwallufa. Rh. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für
17,000 Mk. Näh . durch I . Ehr . Glücklich . Wiesbaden,

de » eines der ersten renominirtesten u. feinst.
JU mUUlKH » urhänf - r mit Fremdenpeusiou
Bad Schwalbach S. mit sämmtl. Mobilar u. Jnv ., dicht
am Kurhau - u. den Trinkbrunnen . Urbernahine ev. sofort.
Näh. durch die Jmmovilien -Agentu » von

I . Ehr . Glücklich , Wiesbaden,
verbältn . halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u . Neroberg) belegen-, massiv gebaute u. eomfortabel
eingerichtete mit ca- Ouabrat -Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
LlleS Nähere durch die Jminobilien -Agciuur von

J-  Chr . UlUcliUrh , Wiesbaden.
Cin herrl . Besitzthum am Rhein , mit groß. Park u

Weinberg, Miesen , Ackerland, schönster Aussicht, Beo
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Scharnhorststr. f. 74 000Mk

Mieth «einnahme4200Mk . N. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auch f. Läd. einzurichten durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof u «b

Garte » für 68 .000 Mk. durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße 2, als HrrrschaftShau-

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Tentralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90 .000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garte « , KapellenNraßk. sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Necothal,
Pension oder Etageuwohnuugen . Näh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen ( billig ) eines der schönst . PensionS-

« . FremdeulogirhSufer SchwalbachS  durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestrenom . Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bnd EmS durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in Et . Goar , dicht an, Rhein, v . Villa

mit l 1/« M . Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Cdr . Glücklich.

Zu verkaufen in Nah Schwalbach Billen für
FrcmdenpcnfionS zu 17,000 . 26 000. 28.000 Mk.
durch I . Chr - Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussicht u. Parks,raße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Eonnenbergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(elektr. Bahnstation ) durch I . Cbr . Glücklich.

Zu verkaufen:
Geschäfts - und Rcntenhäuser in allen Sladtthcilen hier sowie in

Bierstadt.
Hotels , Billen und Landhäuser mit und ohne Stallungen.
Bauplätze und Grundstücke , auch solche zu Garten -Anlagen.

Empfehle mich bestens zum An - und Verkauf von Immobilien
und Hypothekrn-Anlagen . 3094

Mathias Feilbach. Kt
Neubau.

Hochelegante , mit allem Comfort der Neuzeit , Bad,

elektrischem Licht, Kohlen- und Speise -Aufzügen eingerichtete
2 Salons , 8 Zimmer nebst Fremden - und Gesindezimmern, Küche rc.,
m feinster Villenlage Wiesbadens , Weinbergstraße 13, vin-L-vis dem
Nerotbal , staub, und rauchfrei. 3 Minuten von der Dampfbahn und
Wald, herrliche Fernsicht, steht zu verkaufen. Die Villa ist eine der
schönsten, welche biS jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wegen
oerfaitf wende man sich an den Eigentbümer J . Eiebhorn
Emferstratze 42 . ober an Christian « iUchllob . Nerostratze 2
Emzufehcn von 3 —5 Uhr Nachmittags jeden Tag .' 02

Gelegenheits -Kauf.
«ÄS * großer Füllofen<t tMST )

ßiööere Bureaus rc. geeignet für den billigen Preis von
15 Mark zu verkaufen. (KaufpreisM. 20ü.) Näheres in
der Expeditiond. Bl.

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

4  in Berbindnng mit Thermalbädern 4- —
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,NheuinatiSmuS . Diabetes , JtckiaS .Jnfluenza , Nerven-,Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut , Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder , Donchen (Aachener Art ), Bäder-

Abonnement , gute Prufion empfiehlt
II . Hupke,

„BadhauS zum goldenen Rotz ",
487 Eoldgasse 7.

Kein , Sfeebub Bs.efe .s51 1
Nrrr reine gesunde Lust ! !

Da « beste JmprägniruugSmittel für Futzbödeu aller Art
st das Fußboden -Oel genannt , St » ubkeinck .

schützt Dielen und Rar-
quetfussböden vor dem
Zusammentrocknen und
Reissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt dan Schrobsr,
erhält Waaren und 6s-

Sternolit
sundheit,

.BiS erspart Arbeit,
Zeit und Geld ! !

Probeflafcheu zum Preise von Mk . 2 . 50 (incl. Korb-lasche,
welche zurückgenommen wird) vom Unterzeichneten erhältlich.

Bei größeren Abnahmen Preisermätzignng.
Ausführliche Prochecte gratis u. franco.
Mttlügr: Christ. Hahinger, Piriaittü.

3553 9  Seerobenftraße 9.
- . . . . \. . .Z : . - jr .- -

TheSerlitzSchooIofLanguages
Staat !* concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 WilEielmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecie gratis und franco durch den Director
1832 (98) « . Wlegaa«

Wiksdadeiier Cossunl-Hsllk
Jahnstraße 2 und Moritzstrahe Lv.

t-s - Krod- «nd Gelee-Kreise:
Korn -Brod lg. Laib richtiges Gewicht 36 Pfg.
Gemischt, - Brod . . . , 38 „ 1818
Weitzbrod „ „ „ „ 42 „

sog . Kaiser -Gelee p. Pfd . 23 Pfg .. 10-Pjd .-Eimer 2.— Mark
Zwetschenlarwerg ^ „ 24 H „ , 2 .20 ,
Gemischte Qbst -Marmelade 35 , nt  2 .30 ,
Apfel Gelee per Pfd . 30 „ , . 2.50 ,
Aprikofcn -Gelee „ B 35 „ m 9 3 .10

Täglich prima frische

Ueur Hülsenfrüchte. 2647

Linsen , Erbse « . Bok ' Uen per Psd. von 13 Pf . an.
Suppen - und Gemüsenndeln per Pfd . von 20 Pf . an.
Neue Pflaumen per Pfd . 22. 28, 35, 40 Pf .. Nene Ning-
Aepfel per Psd . 45, 50 . 55 Pf . ge « . Obst 30, 40. 50 Pf.
ReiS von 12 Pf . an. Kernseife , weiß 26. gelb 25 Pf ., bei

5 Psd . 1, bei 10 Pfd . 2 Pfg . billiger. Siübcnkraut 16 Pf .,
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf . an.

stets frisch geröstet , « I»*»» Aufschlag per Psd.
80 Pf ., M .L. - , 1 .2 « . 1 .40 , 160 und 1.80

- »iw» Adolf Haybach,

Bezirksverem„Altstadt."
Die diesjährige

General-Versammlung
findet am Freitag , den SO. März , Abends v Uhr
im oberen Saale der „Mainzer Vierhalle", Mauergafie, statt
und ladet die Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen ergebenst ein.

Der Borstand.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Berichterstattung des Cassirers.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Bezirksangelegenheitcnu. event. Statutenänderung.
5. Sonstige Bereinsangelegenheiien. 4109

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbankabgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L. T . I85£ M
hauptpostlagerud Frankfurt a. M. 2936

Sicherer Frauenschutz, ,S$;
Dutznd . 2 Mk 2 Dtzd. 3.50 Mk., 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale. Pessarien
Guiiiml -Arukel Spiegelgaff « 1, im Zauberladen.

Fms ^nr .Geschäfte » billigste Engrospreise

m



A . 1 ». Fink,
Agentur » und 693

<5v„irniisio »r»geschäft,
Wiesbaden,

Ciattifiiftra &e 6,
empfiehlt sich jum 4ln - und

Ve rkant von Jmiuobilip ».

8 Hilla
in Godeöbrr «.

neu und comfortabkl, herr¬
lichste Cape, aparte Bauart,
für 35 000 Ml. zu verk.

-iäherrS beim Eigen,b.
Kr <inx l Ttsoh , Bonn

i>icrstndt . Verschiedene ein und
XJ »weist. Wohnhäuser. Ländereien
zu verkaufen durchd. Immobilien.
Agentur M Lcvy 2 r 3933

Vermiethungen.
8 / immer.

Nhmijtraße 96,
Ecl« Ringstr. Wohnung (3. Stage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Jubel,Sr aus 1. April zu verm
«SK. Part . -

Bleichstraße 23
kann bess. Geschäftsfrau schön möbl
Zini. m. Pens, erhallen. 3179

Möbl. Zimmer
zu vermietbcn. 3742

Sedanstraße1. 4- Tt.
WeUritzftraste 1v mövline

Zimmer zu °erm.^̂ ^
^Oeißenburgstraßeb, Part . l.. ist
Lv ei» gut möblirteS Zimmer
auf 1. April, auch später, zu ver-
mietben. 3842

1 mövlirte Mansarde zu ver-
miethen Go>dgasir3. 3888
^ungr anst. Leute ery.sos. wöchentl.
A für 10 M. gute Kost u. LogiS
Heriuannstr. 3. 2 St . 1. 3906

Ausländ. junge Leute erbat,en
gute Kost u . Logis pro Woche
10 Mk 8550

Zimmermannftr. 9, 1 r.
fp.in möbl. Zimmer mit voller
vi ' Pension q.  gleichz. vermielhen
Westendstr. 5. 2 rrctitS. 3521

kiiiI.  Arbeiter erh. Schlaf-
* stelle Karlstr 30. 4099

W  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bi » 11 U hr
vormittags i» unserer Expedition einzulieferu.

Stellen-Gesuche.
E j ärztlich geprüfter
Krankenwärter

sucht Stelle, thut auch Massieren.
Näh. Sedanstr. Nr. 6. 8. Stg . l.

4089

Knipfrhluugen.

t» Zimmer.
LilikrFkiellriih-Üilll-l »2
eine Wob ung. 8. Et.. 6 Zimmer.
Küche, Badezimmer, zu veruuech.

5 Zimmer. _

Blumenstr. 6
Bel.Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh
ver Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugebea.
4?all . A bn Heß . S . ® t . 4912

Aus dem Lande, nahe der der
Stadt sUingebung von Laub- und
Nadelwald) ist in einem nach der
Neuzeit erbauten Hanse eine schöne

Wohnung
(5 Zimmer, großer Küche, reichem
Zubehör) im Preise von 450 M.
ans 1 April zu verm. Zu erfr. im
«er «, d Bl. 3181

Gilt möbl.Jimmrt
zu vermiethci »( mit
<5tavitrben „ tzu,ig)
Karlstrasze

4̂106

Klhiibkilhüsar. 2 -
erh. best. Arbeiter Kostu. Logis.

Möbl. Zimmer an e jungen
Herrn zu verm. Mouatl. 10 M.
677 Frankeustr 24. 8 Sl.

Sf&aitßr. 10, STV
Arbeiter Logis. 40i>I

vor Iamlkntikrg, *£„«
Billa, B' l-Erage. mit 4 Zimmer.
Küche r< per fofor abzugeben.
Näh. örped. u. Nr. 4913.
Leer. Zi-m". \ vrm . PlaNerstr. 78

3 Zimmer.
’'Qiinmvnuiiii»Üv. H>b. l . St . r.,
-O 3 Zimmer-Wohn. auf gl. od.
später c.n ruhige Farn. zu verm.
Nä!>. daielbst. _21 ^9
Dpiintlrastc 7ö ! Bel- Etage,
It 3 Zimmer, Küchen. Zttbebör
p. Juli er. Näh, i. Laden. 3874

gtciugaffe 21 »st verhaltniich
eine Dachwohnung von 3 Zimmer

K. aus 1. Juli zu verm. 4010

1 Zimmer.

Gr. Iflimfuritfii
zum Aufbewahrcnv. Möbeln
usw. sehr geeignet, in der
Nähe der Bahnhöfe zu ver-
miethen 0̂47

Näheres Platterstr. 12.
«in großer Frontspiyzimmersoü z. vm. a. z. Möbeleinstelten.
Näh. Lnilenstraßê l_ 3^249
JlichJÖr 3t, Man, , an ant"»ib.
%\  ftrau od. Mädchen zum1.Apr.
zu verm. Näh. 1. St . r. 3507
Wellritzstr . 7 heizb. Mans an
rub Peri . zu verm. 364o

Mohlirte Zimmer.

m»övlirtc» Zimmer zu
* vermielhen. 4060
Schwalbacherftr. 7, l. Sb . 2.

cöbl. 3iuimcr
an best. Herrn od. Tome z. verm.
4044 Bertramstr. 16. P . r.
>,. us sosorl oder später lchön
4̂ möblirteS Zimmer zu verm
5368 Sedanstraße8, 1 r.

Möbl. Zimmer am liebsten an
2 anst. Herren mit Kost zu ver-
inietde». Sckiulgasse7. 3870

Ein schön möbl. Zimmer mit
separ. Eingang billig z» vorm.
Näh. Kaiser Frirdrich-Ning 2. im
Specerriladen. _ 3907
Bertramstrasie9 , g.möbl Part.»
Zimnier an Herrn zu verm. 5217

Staat « gepr.

Masseur.
ärztlich empfohlen, empfiehlt
sich in allen Fällen.

Näheres in der Exp. d. Bl.
zu erfragen. 36 63

Alle Arbeiten
im Kleider u . Putzfach werden
in und außer dem Hause prompt
^ngeserligt Riehlftr. 4, 3. 3780

WMUkmWüiis
auf Grund der Handschrift. Ge-
wissenbast! Treffend überzeugend!

Zu M. 1.50, M 3 und M. 5.
I . Pargner.

4096 Teptitz.

Ei» svsihkttschilkllltr
sofort gesucht. 4120
A. Kaschub , Wrllritzstraße 43.

Tüchtige
Maurer

finden dauernde Arbeit. 4117
Näb. Hartingstraße 11, Part.
Sattler»und Tapezierer.Gehilfen

gesucht. Ph . Bogt,
3919_ 23 Römerbe rg 23.
Qifcimhfr frb- t* 6"- Sitzplatz
^Ujunurr Luisenstr. 5. 3239

jroftnme

Lüden.
Gradenstraße9

Laben mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern. Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermielhen. Näb. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Mar Hartman «. Schützen-
strafte 10. 2097

Schüler
finden in besserer Familie Vorzug,
liche Pension, gute Verpflegung und
gkwissonbasieBeaufsichtigung Preis
per Jahr 600 Mk. »408

töleichstraße3 1. Stck

Aorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per ko-
|or* jii verm. Näh. part.- 1838

schöner, bell. Ecklabenp» 1. Juli
A Wellritzstr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heinr . Kranke.
Michelsteg 15._00
ütixi-illmlützktjir-4?
auf 15. April ober 1. Juli zu
verm. Näh. 1. Sr._ 2173

ScdanplaV1 Laden mit Woh¬
nung. . bestehend in 2 Zilinner«,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1 April zu vrruiiethen. Näheres
daselbst. 2755

von den einfachsten bi- zu den
feinstenw. schnellu. bill. gemacht.
Helenenstr. 16, 2, M. Stahl . 3039

Uamen-iLostüme werden elegantund piciSwerih angefrrtigt.
3268 Ne' ostraße3. 2.

SiiitifltmSprträS!
ii. üb. Land sowie sonst. Nollfnhr-
work wird billig besorgt. 8267

Mctzgergatse 20. 2
_ bei Stieglitz.

Umtiigru.Wödkltra«s
tliitrf # per Rollen u. Möbelwagen
|lvl II besorgt besten? u. billigst

H. Bernhardt,
3331 Jahnstr. 36.

Caaru iw lütnruii
(hell und groß) mit kl. Wohnung
aus April zu verm. Miethe 530 M.
Näb. i. d. Exp. d. Bl. 3240

.uche zu Ostern einen jungen
Man« mit guter Schulbildung.

Selbstgeschriebne Offenen an
die Kohlenhandlunq 3270

V. Momberger.
Moritzstr. 7.

§ravcr Hunge finoet dauernde
1 Beschäftigung.
BuchdruckereiW . Zimmet,

Faulbrnnnenstr. 3. 3855
Spenglcrlehrling wird ge,.

3497 H Brodt , Goldgasse 3.
_ Spengler u. Jnstallaieur.

Ein|rl|rling
mit guter Schulbildung für mein
Colonialmaarcn- und Delikateflrn»
Geschält zu Ostern gesucht. 3261

D . Fuchs , Saalgasse 2.

Werkstätten etc*
uro &e Wertstätte mit guter
G Einfahrt zu vermielhen.
25,70_ Wellritzstraße 19

Rheinsttaße 48
Port ., großer Lagerkoller zu ver-
miethen. 4840

Oranienstraße 31
große, belle Werkst alte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . * ä306

Znvermiethen.
Ein großer, dicht am Taunus»

badn-Geleife. sehr gut gelegener
und fertig eittgezäumter Lagerplatz
ist zu vermielhen. 2224

Näh. Expdt. d. B.

lliniügt und| ul)ttn
per Federrolle werden prompt und
billig besorgt. , 3613
Wilh . Weber. Wellritzstraße 19.

Unterricht .'
Deutsch Französisch Eng

lisch. Italienisitz ertheilt er¬
fahrene, staarl. gepr. Lehrerin.
Stistüratze 38, Parterre links.

Offene Stellen.
Männliche Personen
üerein llir unentgeiuicnen

IMISiltchmi» 73
im RatddanS. — Tel. IS

ausschließlicheBeröfientlichung
städtischer Stellen.

Ubitzcilung für Männer.
Arbeit finden:

Buchbinder
Schristjeher
Friseure
Gärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Sattler
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch, Küfer, Maler, Schlosser,
Schneider. Schuhmacher,
Spengler Tüncher, Zinimer«
mann, Bergolder, Zahnarzt.

Hausknecht— Herrschaftsdiener
Klipferpntzer— Schweizer

Arbeit suchen:
Treher, Eisenarbeiter
Friseure
Kausmann
Kellner — Koch— Küfer
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schreiner
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrfchaftSbiener
Hottlburfch
Kutscher— HerrschaftSkutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Zuverlässige 1242*

Colportenre
zum Vertrieb einer zugkräftigen

illuftrirten rvoltiensch>-rfi
sofort gesucht. Gute Bezahlung.
Näh. im DieSb. Gen >Anz. zu crsr.

Zwanzig bi« dreißig gute

Grundarbeiter
sofort gesucht. Stunde 35 bis
38 P 'g.

Näheres Fraukenstrasie 2S,
1 Stiege. 4078

Ein braver Junge tau« die
Bäckerei erlernen, Vergütung
8 M- per Monat. 4067

Fritz Wirth.
_ Biebrich am Rbern.

1 Küusd«rslyc grsiilhl
4085 Hirschgraben 18» Laden.

S>n jung. Hausburiche ges.
bei Wies.
3751 Nheinstr. 51.

Fahrbursche
Wörthstraße 10. 4048

Lehrlinge.
ßärfcricbrling gejuchtOranien-
V straße 51._3860

-Wn » srschl.
Reinhard Steibt

Eisenwaarenhaudlung.
3371 Kirchhofaasse 11.

Für eine Drogen-, Eoemikalien-
Material-, Färb- und Colonial-
waarenhandlnngwird ein

/Li » Lehrjuuge für Bäckerei
gesucht. Wöchentlich2.50

Zu erfragen unter W . H. »n der
Expeditiond. Al. _ 3868

Ein Lehrling gesucht.
Franz kempenlcli,

Schneider, 3684 Hellmundstr. 40.

in Garten mit vielen Obst-
„ bäumen Brunnen und daran
liegende- vtrnndstttkf billig zu
oerpachltn. Näh. i. d. Exped. 4079

ls

.chreincrlehrling ges. 3704
Lelirstraße 31.

^.chreincrlehrling gejucht
«0 3875 Fanlbrunnenstr. 6.
Lchlosscrlehrling sucht. 38798 Lj. Moos  Hellmundstr. 41.

Tücht. Schneidergeh gesucht.
Luisenstraße 5.

4011 nabe der Wilhelmstraße.

Lehrling gut. Schulbildung
ges. Kost u. Wohnung i Hause
Louis Sebüldr.Colonialwaaren-
handlung, Hellmunbstr. 12. 3989

Weibliche Personen.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

ttdthetlung s Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
acht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung U für feinere
lverufSarte«.

Haushälterinnen
kindersräulein
Verkäulerinnen
Krankenpstegerinnen rc._

Erste perfekte
Rock-

arbeilerinneii
für dauernde Beschäs-
tiaung gesucht. 3046!/ . Hertz,

Langgasie 20 2* .

-MligtS ^ llWrn
aufs Land gesucht, zur Hilfe m
Gastwirthschast und HauSbalt.

Reflektierende wollen Adresse an-
geben in der Exped d. Bl. 2958

Ländere
Monatsfrau

oder Mädchen für Vormittags, evtl.
d. fl. Tag ges. Neroberqstr. 23. 4080

t br. u. tücht. Mäbch. m. g. Zg.
w. bald zu 2 ein; Leuten ges.

Näh. Frankt'urterkr. 32. 3913
Geübte Nock- und Taillen-

Arbeckerin für dauernd gesucht,
auch können daselbst ja. Mädchen
daS Klridermachen qründl. erlernen.
Frau Merz, Saa 'gasse6. 4"83

zuverlässige reinl. Mädchen , daö
Liebe zu Kindern hat (gute dauernde
Stelle) Nrrodergstraße 22. 4031

»vchnLM -L:
w. z. Osterna. d. Schule kom.. werd.
j. sch. angrn.WieSd.Staniol - u.Me
tällkapselfabrikA. Flach. Aarst̂ <

mit guter Schulbildung für sofort
oder Ostern gesucht. Selbstgrschr.
Offerten find unt. 8 4105 an die
Exped. d. Bl abzugeben. 4105

Lehrstelle.
Aus Ostern nehme noch

einen Lehrling für Eon-
tor an. 3565

P . V SlOi «,
Medicinisches WaarenhauS.

TaunuSstrahe3.
r31

<c,in junges williges Mädchen
vom Lande im Alterv 16—18

Jahren auf 1. April gesucht. Näh.
MauritiuSstr. 4. 1. 8937

Tüchtige

Tagschneider
und

Norkarbeiter
gesucht. 3175

H. Haas,
_T oii nu»str. 13, 1.

Jünnrcr

Kräftige»
Küchenmädchen

gesucht TaunnSstr. 15._ 5445

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. 3363

Moritzstr. 34

Gesucht sof. jg. Monat«,», od'
Frau PhilippSbergstr. 45 p l.4061

Mädchenheini
und

Stellennachweis
Schwalbachcrftrasie1»S 11.
§ fort u. später gesucht: Allein ,

Hai»--, Zimmer, u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension.
Kinde, zärtnerinnen,Kindermädchen.

N8 . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605P . ÜcUs <r, Diakon

Lehrmädchen*
Lehrmädchen für Putz gksuchtl
Ä »Ciearh « . tichniitl,
3471_ Rbeinstr. 37.

Lehrstelle.
Junges Mädchen findet

in kaufmäna. Geschält gute
Lehrstelle. Offerten sub
8 . 3567 an den Verlag
d. Bl. 8567I
Mädchen

können daS Kleidermachen unent¬
geltlich gründlich erlerneu Schlichte^
straße 11. 1. S -ock. 403»

I
Lehrling

mit guter Schulbildung für mein
Colonialwoarenu. Deliratessenqe
schäfl gesucht. 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher- u.

Luisenstraße. .

Ut \U 'ÜIljCiflCH.

Schul,macherlchrling
sucht %%llta . Münster,
3988 Wellrivstraße 16.

Küferlehrltag gesucht. 3979
Küserei Rüger A>brechtstr 39.
Schncideriehrling sucht

3999 Lbr. kleebssl , Jabnflr . 12.
MFriteurlchrling gesucht.
3980 Christ. Müller, PlatterNr. 28

Ein Schreiner -Lehrling ges.
3221 Audr . ftteinef,

Helenenstr. 18.

Lehrstelle.
In kaufmänn.Eontor wird

per Ostern eine Lehrstelle
frei. Off. erb. unt. 6 . 3566

h Verlag d. Bl. 3566

ird >
llc >
>66  >
>66  >

^n-». Vei-ü'iiute.
Pianino

kreuzsaitig. gute« Fabrikat, billig
zu verkaufen. 9474
Nähere» Sctiwalbacherstraße Nr. 11

_ Bäck rei.
Ein fast neuer doppelfp.

Fuhrwagen
billig zu verkaufen. 3194

Näb. Helenenstr. 5. bei Beiker
und Moritzstr. 36 bei Strikter.

Mr Lchntziiiallikr.
Fertige Schäften aller Art

in feinster Ausführungz.bill.Prelfen.
Maßarbeit, innerh. 6 Stunden bei
j.  Hlomer , Schattenfabrik
Nrugasse1. 2736
tzx seines. »Hönes. guigebaltcncS
oV Po »Ny zu verkaufen Wcllriy-
straße 35. l S>̂_ "|SS')

liialrilrtitling gff. KehtichlllÜtteil,
I . Fleinert , Römerberg >7.

_ _1422
g.,n Lrhrting geg. ii Vciguiung
" , gejucht bei PH . Steiger.
Stulilmachek. Helenenstr. 6 2793

Tlivktiktkr-lklirliiig
ges Tl Eancr . Nervslr 2l . 1 3156
7lO"t erzog. Junge als Leb»junge
vl gef. Porzellanofen» u. Platten-
aeschäft BiSiiiarckriuq 23. 3795

Braver Junge
kann die Buchbinderei erlernen

D Nickel u Loh».
3807 ' Kirchgajje 49.

sowie alle Sorten Wasch - und
gröstcre Bülte « billig zu v-r-
kaufen
Flaschen - «. Fasihaudlung

Philipp Klamp.
_ Heleiienstraße1. 4000
Schierstenierslrafte 15 sind zwei

frischmelkendeZiegen zu verkaufen
Näh, bei Ko"ald. 3872
Große und kieinc >
engl. Bierflaschen

billig zu verkaufen
Flaschen- n. Fahhandlnng

PbUIpp Hlan »| i,
Helrntitstraßc1. 4002

Russisch amerik. Billard.
wenig gebraucht, billig zu verkauf.
Römerberg 39. 386'

Alle Sorten

Flaschen
werden angekaust
Flaschen- u Fasthandlvng

Philipp Klamp,
_ Helenent' raße 1 4001
Maguum bonnnt I « . wegen

Umbau per Malter 4,20 M.. a«
Wiederverkänfer billiger. 184

(Büttlet , Wellritzstr. 20

Blumenkübel,
alle Größen, billig zu verkaufen
Flaschen- u gasthaudlung

Philipp Klamp,
Helenenstraße1. 4(

Eine

Ktubt iJftrbflift
zu verkaufen Nerostr. 44. 411

/M* ut gearb. Möb. m. Handai  Ulm. Ersp. d. Ladenm. bill. z
Vl/verk .: Ballst. Betten 50 b'

100 Mk.. Bettst. 16 bi«
Kl-,berschrank in. Aufs. 21 bi«
Commod. 24—30, Küchenschr. b
Tort. 28—32, BerticowS, Han
arb., 3 ' —55. Sprungr . 18 - 34̂'
Matratz. m. Seegras. Wolle, Af
n. Haar 10- 50, Dcckb. 12-
bess. Sopd. 40 - 45, Divan-
Ottomane 25 bis 55, pol. Sop
ti'che 15 dis 22. Tische6 bis 1
Stühle 2.60—5, Spiegel 3 - '
Pseilerfpieg. 20—50 Mk. u. f.
Frankenftraste IN . Bdh. v
u. Hlnterh. Part. 131^
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